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Nr. 258. 


Newyork, 9. November. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Die Wahl Franklin Rooſevelts zum 
Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt voll⸗ 
kommen geſichert, obwohl die endgültigen Ergebniſſe noch 
nicht vorliegen. Die noch fehlenden Wahlkreiſe können an 
dem überwältigenden Siege des demokratiſchen Kandidaten 
nichts mehr ändern. Franklin Rooſevelt hat von 531 
Stimmen in 38 Staaten die Mehrheit erhalten, die für 
ihn 454 Delegierte ergab. Der bisherige Präſident 
Herberrt Hoover, der Kandidat der Republikaner, hat 


. in ſechs Staaten geſiegt, die 55 Delegierte für ihn 
beſtimmten. Es fehlen noch die Ergebniſſe von vier 
Staaten. 


Glüdwunſchtelegramm Hoovers 
an Rooſevelt. 


Newyork, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Präſident Hoover, der die Wahlergebniſſe in ſeiner 
Heimatſtadt Paulo Alto abwartete, hat nach dem Bekanut⸗ 
werden des Wahlſieges Rooſevelts folgendes Glüd- 
wunſchtelegramm an den neuen Präfidenten der Ber⸗ 
einigten Staaten gerichtet: 

„Beglückwünſche Sie zur Präſidentenwahl im 
US A⸗Lande und wünſche erfolgreiche Regierungs⸗ 
zeit.“ 

Infolge des verwickelten amerikaniſchen Wahlſyſtems 
wird das Geſamtergebnis der amerikaniſchen Präſi⸗ 
dentenwahl erſt ſpäter bekannt gegeben werden. 
Rooſevelt führt auch in allen Teilen des Hoover⸗Staates 
Kalifornien, ſowie in Idaho, dem Staate Borahs. 3 
und ſeinen beiden Söhnen James und Ellios, ſowie ſeiner 
verheirateten Tochter im Baltimore⸗Hotel aufhielt, dankte 
in einer Preſſekonferenz allen ſeinen Wählern. An der 
Siegesfeier im Hotel nahmen 2000 Perſonen, darunter 
Al Smith, Dempſey und Tunney, teil. 


Newyork feiert. 


Newyork, 9. November. (Eig. Drahtmeldung.) 
In den Hotels und Reſtaurants der Stadt Newyork wird 
bereits der Sieg Rooſevelts gefeiert. An den 
Mauern der Häuſer werden laufend die Wahlergebniſſe be⸗ 
kanntgegeben. Die Alkoholſchmuggler verkaufen wegen der 
zu erwartenden Aufhebung der Prohibition ihre Vorräte 
auf der Straße. 


Das „königliche Haus“ Amerikas. 
Die Familie Rooſevelt. 


Um Franklin Rooſevelt, den neuen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten von Amerika, gruppiert ſich heute 
das Intereſſe der ganzen Welt. 
Das neue Oberhaupt des amerikaniſchen Volkes ſteht 
im 50. Lebensjahre. Rooſevelt wurde im Staate New⸗ 
york als Sohn eines wohlhabenden Geſchäftsmannes ge⸗ 
boren. Sein Vater, James Rooſevelt, war Chef der 
Delaware and Hudſon Comp. Wie die meiſten Mitglieder 
N der Familie hat auch Franklin Rooſevelt die Beamten⸗ 
ö laufbahn eingeſchlagen und es ſchnell zu hohen Würden ge⸗ 
bracht. Er war Staatsſekretär der amerikaniſchen Marine, 
um ſpäter zum Gouverneur des Staates Newyork gewählt 
zu werden. Auf dieſem verantwortlichen Poſten legte 

Franklin Rooſevelt ein großes Maß von Initiative und 
organiſatoriſchem Talent an den Tag. Er erwarb ſich da⸗ 
durch große Popularität. 

Der neue Präſident der USA iſt ein Krüppel. Dieſer 
großgewachſene Mann mit mächtigen Schultern und dem 
Ausſehen eines Kämpfer kann ſich nur mit Mühe fort⸗ 
bewegen. Vor elf Jahren wurde Franklin Rooſevelt von 


der auch in Europa tückiſch um ſich greifenden Kinderläh⸗ 


mung betroffen, einer Krankheit, die damals in USA große 
Ausbreitung fand und zu einer Plage des Landes zu wer⸗ 
den drohte. Die ärztliche Kunſt gab den ſchwerkranken 
Mann auf. Sein eiſerner Organismus und der unge⸗ 
brochene Wille halfen ihm, die Krankheit zu überwinden. 
Der damals 39jährige, der vor dem Krankheitsanfall als 
einer der beſten Athleten der Vereinigten Staaten galt, 
mußte aber ſeine Beine in Eiſenſchienen ſtecken und ver⸗ 
mochte ohne Stock keinen Schritt mehr zu tun. 

Der weitere Lebenslauf Franklin Rooſevelts war ein 
glänzender Beweis dafür, daß ein ſtarker Geiſt die ſchwer⸗ 
ſten körperlichen Hemmungen zu überwinden vermag. Als 
Gouverneur des Staates Newyork entwickelte Franklin 
Rooſevelt ein ſolches Maß von Arbeitsfähigkeit, wie es von 
einem körperlich Ungebrochenen nur ſelten erreicht wird. 

Das amerikaniſche Volk war von jeher ſtolz darauf, den 


kennt keine Dynaſtien, keinen Geburtsadel und keine Titel. 

Aber gleichzeitig lebt tief verborgen in der Seele jedes 

Durchſchnittsamexikaners die ſtille Sehnſucht nach könig⸗ 

lichem Glanz. Auf dieſe Eigenſchaft des amerikaniſchen 

Volkes iſt es zurückzuführen, daß der Name Rooſe⸗ 

velt in den Herzen von Millionen amerikaniſcher Bürger 
von einem beinahe königlichen Schimmer unngeben ift. Die 
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Bromberg, Donners 


Roofevelt, der ſich mit ſeiner Mutter, ſeiner Frau 


freiheitlichſten Staat der Welt ausgebaut zu haben. Amerika 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Franklin Rooſevelt — 
Präſident der Vereinigten Staaten von Amerila. 


Rooſevelt⸗Tradition iſt in der Geſchichte der U. S. A. feſt 
verankert. Seit den holländiſchen Kolonialzeiten haben die 
Träger dieſes Namens die amerikaniſche Welt wiederholt 
beſchäftigt. Seine hiſtoriſche Größe verdankt aber dieſer 
Name dem Präſidenten Theodor Rooſevelt, der ihn 
mit unauslöſchbaren Buchſtaben nicht nur in die Geſchichte 
ſeines Landes, ſondern auch in die Vorſtellungswelt jedes 
Amerikaners ſchrieb. 

Theodor Rooſevelt war das verkörperte Sinnbild aller 
Tugenden des amerikaniſchen Volkes. Er war und bleibt 
der Traum der jungen amerikaniſchen Generation. Der 
„große Teddy“ war, bevor er zum höchſten Amte ſeines 
Landes berufen wurde, Krieger, Jäger und Forſchungs⸗ 
reiſender. Im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege ſtürmte er an 
der Spitze ſeines Regimentes der „rauhen Ritter“, ohne 
den Befehl zum allgemeinen Angriff abzuwarten, den von 
ſpaniſchen Truppen beſetzten Hügel hinauf. Über ſeine 
kühnen Löwen⸗ und Tigerjagden im afrikaniſchen Dſchungel 
laſen die Amerikaner in ihren Zeitungen mit atemrauben⸗ 
der Spannung. Und noch au einem Gebiete, das dem ame⸗ 
rikaniſchen Mann auf der Straße ſtets naheliegt, ließ ſich 
der Präſident bewundern. Er war ein glänzender Boxer. 
Im amerikaniſchen Volksmunde wurde er mit dem Spitz⸗ 
namen „Big Stick“. d. h. „Großer Knüppel“, genannt, und 
die illuſtrierten Zeitſchriften jener Zeit ſtellten Präſident 
Rooſevelt am liebſten als Hünengeſtalt mit einem Herkules⸗ 
knüppel in der Hand dar. 

Seine Nachkommen waren ſtets bemüht, die alther⸗ 
gebrachte Rooſevelt⸗Tradition aufrecht zu erhalten. Alle 
Rooſevelts nehmen in der amerikaniſchen Öffentlichkeit eine 
hervorragende Stellung ein. Theodor Röoſevelt jun. it 
Gouverneur der Philippinen, Kermit, der zwelte des 
ehemaligen Präſidenten, leitet ein großes Schiffsunter⸗ 
nehmen, Quentin Rooſevelt fiel im Weltkriege. Archie 
Rooſevelt zeichnete ſich durch ſeine hervorragende Tapferkeit 
im Kriege aus. Alice Rooſevelt, die Tochter Theodor Rooſe⸗ 
velts, galt bei Lebzeiten ihres Vaters als inoffizielle Prin⸗ 
zeſſin von Amerika und nach ſeinem Tode als erſte Lady 
ihres Landes. 

Im Gegenſatz zu den anderen Mitgliedern der Familie 
Rooſevelt, die traditionsmäßig der republikaniſchen Partei 
angehörten, iſt der neue Präſident der U. S. A. Demo⸗ 
trat. Dieſer Bruch mit der alten Überliefernug brachte 
ihm während des Wahlkampfes die Gegnerſchaft der Nach⸗ 
kommen Theodor Rooſevelts ein, die ihn, den Vetter des 


„großen Theodor“, als Außenſeiter bezeichneten. M. A. 
: * 
Attentatsverſuch auf Hoover. 
Winnemucco (Nevada), 8. November. (United 


Preß.) Auf den Zug des Präſidenten Hoover iſt auf der 
Hauptſtrecke der Southern Pacific⸗Bahn ein Attentats⸗ 
verſuch unternommen worden. 

Obgleich die Meldungen nicht übereinſtimmen, ſo ergibt 
ſich doch übereinſtimmend aus ihnen, daß zwei Unbekannte 
die Brückenwächter einige Minuten vor Eintreffen des Prä⸗ 
ſidentenzuges angriffen und auf der Flucht 22 Dynamit⸗ 
packungen fortwarfen. Nach Mitteilungen der Southern 
Paeific⸗Eiſenbahngeſellſchaft wurde bei dem Kampf mit den 
Unbekannten einer der Bahnwärter verwundet. 

Als der Präſident vom Zuge aus in Carter (Nevada) 
eine kurze Anſprache an die verſammelte Wählerſchaft des 
Ortes hielt, wurde ihm aus der Menge heraus eine be⸗ 
leidigende Bemerkung zugerufen. Hoover er⸗ 
widerte: „Wenn der Herr den Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten zu beleidigen wünſcht, ſo möge er zu mir 
kommen. Ich würde mit ihm ſchon fertig werden.“ 
Es meldete ſich niemand. Die Menge brach darauf in 
ſtünrmiſche Hochrufe auf Hoover aus, der hinzufügte: 
„Es iſt das Amtt, und nicht der Mann, wofür ich Re⸗ 


ſpekt verlange“. 
* 


Ein Sündenbock wird in die Wüſte geſchickt. 


Newyork, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die „New Yorker Times“ bringt das bisherige Wahlergeb⸗ 
nis der Präſidentenwahl und erklärt, daß es als tragiſcher 
Beweis dafür zu gelten habe, wie ein einzelner für die 
Fehler und Verbrechen anderer zu büßen habe. 


Warum ging Zaleſli? 


Frankreich, Polen und die ruſſiſch⸗rumäniſchen Nichte 
angriffspakt⸗Verhandlungen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, die Franzöſiſche Regierung 
zeige ſich jetzt bereit, bei dem Zuſtandekommen eines rumä⸗ 
niſch⸗ ruſſiſchen Nichtangriffspakts auf einer 
Grundlage, die die rumäniſchen Anſprüche auf Beßarabien 


nicht in Frage ſtelle, durch ihre guten Dienſte mit zuhel⸗ 


fen. Dieſe Beſſerung der franzöſiſch⸗rumäniſchen Beziehun⸗ 
gen ſei hauptſächlich auf das Eingreifen des nen er rum“ 


niſchen Außenminiſter Titulescu in Paris tend Genf 


Hund 
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zurückzuführen. Die franzöſiſche Haltung ſtehe, ſo heißt es 
in dem Artikel des „Daily Telegraph“ weiter, im Gegen⸗ 
ſatz zu der Haltung Polens, das ſich anſcheinend 
geweigert habe, die rumäniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
zu erleichtern. Dieſe Schwächung der polniſch⸗rumäniſchen 
Allianz würde, nach Anſicht des Blattes, Zaleſki nie⸗ 
mals zugelaſſen haben, und dieſer Umſtand gelte da⸗ 
her als Hauptgrund ſeines Rücktritts 
* 


Titulescu über den Nichtangriffspakt. 


Die polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Paris: 

Halbamtlich wird migeteilt, daß den Gegenſtand der 
Unterredung, die am Montag zwiſchen dem rumäniſchen 
Außenminiſter Titulescu und dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Bukareſt ſtattgefunden hat, die Aufnahme von 
rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen in der Frage des 
Abſchluſſes eines Nichtangriffspaktes gebildet habe. Die 
Forderungen der Rumäniſchen Regierung in der Frage des 
Paktes ſeien Moskau durch Vermittlung Frankreichs 
übermittelt worden. Die Moskauer Regierung habe bis jetzt 
ihre Gegenvorſchläge noch nicht bekannt gegeben. Nach dem 
Empfang der Antwort der Sowjetregierung würden beide 
Regierungen eine Grundlage haben, die notwendig ſei, um 
eine Entſcheidung zu treffen, ob die Verhandlungen auf⸗ 
genommen oder endgültig abßebrochen werden 


ſollen. 
* 


Außenminiſter Beck fährt nach Genf. 


Zu der am 21. d. M. in Genf beginnenden Seſſion des 
Völkerbundrats, in der man ſich lediglich mit der Man⸗ 
dſchuriſchen Frage beſchäftigen wird, begibt ſich, zum 
erſten Mal an der Spitze der polniſchen Delegation, der neu 
ernannte Außenminiſter Beck in die Völkerbundſtadt. 
Geſtern ſtattete Miniſter Beck dem Dekan des Diplomati⸗ 
ſchen Korps, dem Apoſtoliſchen Nuntius Marmaggi, einen 

„Beſuch ab. 


* r A ar 


Her Organiſationsrat der Auslands⸗Polen 
organiſiert den „Weltverband der Polen“ 


Zum Zwecke der Vereinigung der nach Angabe der pol⸗ 

niſchen Preſſe acht Millionen zählenden Auslandspolen, die 
in allen Teilen der Welt zerſtreut leben, wurde am Sonn⸗ 
tag vormittag im Senatsſaale die erſte Vollſitzung der vier⸗ 
ten Tagung des Organiſationsrats der Ans⸗ 
lands⸗ Polen eröffnet. Vertreten waren Delegierte 
aus Frankreich, Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, Lettland, 
Rumänien, Sſterreich und anderen Ländern, ſowie zahlreiche 
geladene Gäſte. Anweſend waren auch Vertreter des 
Anßenminiſteriums, des Miniſterinms für öffent⸗ 
liche Fürſorge, des Staatlichen Amts für phyſiſche 
Erziehung und militäriſche Vorbereitung, 
des Primas u. a. Unter den Gäſten befanden ſich Ver⸗ 
treter von ſozialen Inſtitutionen, ferner der Vorſitzende der 
Meeres⸗ und Kolonial⸗Liga. 
Die Beratungen eröffnete der Vorſitzende des Or⸗ 
ganiſationsrates der Polen aus dem Auslande, Senats⸗ 
marſchall Raczkiewiez, der in herzlichen Worten die Dele- 
gierten der Auslandspolen, die Vertreter der Behörden und 
erſchienenen Gäſte begrüßte. „Der heute zu Ende gehende 
Jahresabſchnitt“, ſagte Marſchall Raeczkiewiez, „war eine 
Zeit einer angeſtrengten und fruchtbaren Arbeit des Orga⸗ 
niſationsrates. Ich möchte auf unſere allgemeinen Errun⸗ 
genſchaften in der Zuſammenarbeit der polniſchen Auslands⸗ 
zentren mit dem Mutterlande hinweiſen. Zu erwähnen iſt 
hierbei vor allem das endgültige Zuſtandekommen des Bei⸗ 
tritts der Organiſation der amerikaniſchen polniſchen 
Kolonie zu dem Rat, dieſer größten ausländiſchen Zweig⸗ 
vereinigung des Volkes. Dies iſt die Krönung der Bes 
mühungen des Rates um die Herſtellung eines Gemein⸗ 
weſens mit allen polniſchen Zentren im Auslande. 

Eine weitere Errungenſchaft des vergangenen Zeitab⸗ 
ſchnitts iſt die Konſolidierung der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft in Rumänien, die noch unlängſt entzweit war und 
heute eine geſchloſſene zentrale Organiſation darſtellt. Sehr 
erfreulich iſt die Erſcheinung, daß die Polen in Lettland 
trotz der ſchweren Schickſalsſchläge der letzten Zeit es zuwege 
gebracht haben, ſich wiederum zu organiſieren und eine zen⸗ 
trale Repräſentation, die „Polniſche nationale Vereinigung“, 
zu gründen. Faſt alle polniſchen Zentren im Auslande be⸗ 
ſitzen bereits zentrale Organiſationen. Dort aber, wo dieſe 
Zentralen noch nicht exiſtieren, hat die Idee der Konſoli⸗ 
dierung ebenfalls bedeutende Fortſchritte gemacht, und ich 
gebe der überzeugung Ausdruck, daß auf der Tagung der 
Auslandspolen im Jahre 1934 jede polniſche Aus⸗ 
landsvertretung als eine geſchloſſene polniſche Organiſation 
auftreten wird. Mit Stolz können wir feſtſtellen, daß die 
Aktion des Organiſationsrates in der Richtung des Zuſam⸗ 
menſchluſſes der zerſtreuten polniſchen Kräfte ſo ſchöne 
Früchte getragen hat. An der Schwelle der neuen Kadenz 
bereitet ſich der Rat zu der zweiten Tagung der Polen aus 
dem Auslande vor, dieſer großen Tagung der Auslands⸗ 
polen, in der, das glaube ich ſicher, der Weltverband der 
Polen gegründet werden wird.“ 

Nachmittags begaben ſich die Delegierten und eingelade⸗ 
“en Gäſte in die Reſtaurationsräume des Sejm, wo ein 
Frühſtück ſtattfand. Es wurden dabei mehrere Reden 
halten, in welchen der Fortſchritt auf dem Gebiete der 


Annäherung der Auslandspolen an das Mutterland unter- 
ſtrichen wurde. Die Nachmittagsſitzung wurde in den Saal 
der Haushalts⸗Kommiſſion des Senats verlegt. 

Der Montag war zunächſt der Arbeit in der Preſſe und 
der Organtſations⸗Kommiſſion gewidmet. In der darauf 
folgenden Vollverſammlung nahm der Rat eine Reihe von 
Anträgen an. Der Rat ſtellte ſich u. a. auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Loſung, unter der die zweite Tagung der 
Auslandspolen einberufen werden ſoll, die Umbildung des 
Organiſationsrates zu einer Inſtitution ſein müßte, die ſich 


Rückgang der polniſchen Stimmen. 


Der „Königsberger Allgem. Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: 


Die verhältnismäßig geringfügigen Reſte jener deutſchen 


mehr auf einen Weltverband der Polen einſtellen 
Zur Verwirklichung dieſes Zieles wurde beſchloſſen, 
eine beſondere Kommiſſion zu bilden. Nach der Ausſprache 
wurde das Programm der Arbeiten für die Zukunft be⸗ 


ſolle. 


ſtätigt. Dem Präſidium des Rates wurde Entlaſtung erteilt, 


und der Haushalts⸗Voranſchlag wurde angenommen. Zum 
Schluß wurde die Wahl des Rats⸗Präſidiums vor- 
genommen, in den als Vorſitzender wiederum der Senats⸗ 


marſchall Wee Racezkiewiez gewählt wurde. 


Die Auslandspolen begrüßen die 


Eröffnung 
des polniſchen Gymnaſiums in 


Beuthen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 


Vorſitzende des Organiſationsrates der Aus landspolen, 
F Raczkiewicz, im Zuſammenhange mit 

der Feier der Eröffnung des polniſchen Gymnaſiums in 
Beuthen im Namen des in Warſchau tagenden Organi⸗ 
ſationsrates folgendes Telegramm an den Polenbund in 
Deutſchland abgeſandt: 


„Die vierte Tagung des Organiſationsrates der Aus⸗ 
landspolen gibt ſeiner großen Freude darüber Aus⸗ 


druck, daß es unſeren Landsleuten in Deutſchland trotz zahl⸗ 
reicher Hinderniſſe gelungen iſt, die Eröffnun g des 
erſten polniſchen Gymnaſiums in Beuthen, in 
Oberſchleſien, zuwege zu bringen. Die Ratstagung wünſcht 
der neuen polniſchen Kulturſtätte in Schleſien die beſte Ent⸗ 
c zum Wohle der polniſchen Kultur.“ 


Feierliche Eröffnung 
des polniſchen Gymnasiums in Beuthen. 


Beuthen, 9. November. (PAT) Geſtern fand hier die 
feierliche Eröffnung des erſten polniſchen Gymnaſiums in 
Deutſchland ſtatt. Nach der Meſſe in der Kirche vereinigten 
ſich die Teilnehmer in der feſtlich geſchmückten Aula des 
Gymnaſiums zu einer Feſtverſammlung. Zu der Feier 
waren u. a. erſchienen der polniſche Generalkonſul Mal⸗ 
homme, der Präfivent der Gemiſchten Kommiſſion Ca⸗ 
londer, der polniſche Konſul Bratkowſki aus Bres⸗ 
lau, ein Vertreter der deutſchen Schulbehörde und viele 
Gäſte aus Polen. Die Weihe des Gebäudes vollzog der 
Präſident des erſten Teilgebiets des Polenbundes Pfarrer 
Koziotek, 
ſitzenden des Verbandes der polniſchen 
Deutſchland, Baczewſki, eröffnet. 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Herr Ca⸗ 
londer, gab in einer Anſprache dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Arbeit des Gymnaſtums es beſchleunigen möge, ihm 


Schulvereine in 


durch die deutſchen Behörden das Offentlichkeitsrecht 


zuzuerkennen. (In Graudenz wurde dem muſterhaft aus⸗ 
gebauten deutſchen Privatgymnaſium des Offentlichkeitsrecht 
wieder genommen! D. R.) Der Präſident des Poleu⸗ 


bundes in Deutſchland, Pfarrer Dr. Domaünſki, unter⸗ 


ſtrich das hiſtoriſche Moment, an dem die Sehnſucht der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland nach einer höheren 


Schule zum erſten Mal ſeit 160 Jahren in die Tat umgeſetzt 


worden iſt. Die Befriedigung dieſer Sehnſucht ſei vor⸗ 


wiegend durch die Arbeit der unglücklichen (2) polniſchen 


Bevölkerung in Deutſchland erreicht worden, die trotz der 
fo ſchweren Bedingungen, dank der Opferwilligkeit der. pol⸗ 
niſchen Volksgemeinſchaft ſich zu der Errichtung eines 
Bollwerks des Polentums, wie es das neue Gym⸗ 
naſium darſtelle, emporgeſchwungen habe. 

Die Feſtverſammlung, an der nicht allein Ver⸗ 
treter der polniſchen Bevölkerung aus dem Oppelner Ge⸗ 
biet, ſondern auch Polen aus ganz Deutſchland teilgenom⸗ 
men haben, fand ihren Abſchluß mit der Verleſung von 
Glückwunſchtelegrammen des Primas Hlond, des Ork 
ganiſationsrats der Polen aus dem Aus⸗ 
lande, der polniſchen Minderheit in der Iſchechoflowakei 
und von vielen Inſtitutionen und Perſönlichkeiten. 


der Blobfinderhrogeh 


wieder vertagt. 


Bol 5 8. November, Wie wir erfahren, wurde der 
Pfadfinderprozeß, deſſen Verhandlung zum vierten Male 
vor dem Poſener Appellationsgericht am 10. November ſtatt⸗ 
finden ſollte, nunmehr auf u n he ſt im m te Zeit ver⸗ 
tag 3 Gründe für dieſe Vertagung ſind nicht angegeben 


Ein Vorſchlag. 


Lord Rothermere für Rückgabe des Korridors 
an Deutſchland. 


London, 9. November. (Eigene Drahtme 
Lord Rothermere fordert in der „Daily Mail“ die 
Revifion der Friedensverträge und in erſter 
Linie die Beſeitigung des Weihfel-Korrtdo TB. 

Der Korridor, fo ſagt Lord Rothermere, ſei der 


ſchlimmſte Mißgriff und die Wurzel allen übels in Europa. 
Das Vorhandenſein des Korridors ſei eine Herausſforde⸗ 


rung für die Deutſchen und eine Gefahr für die Polen 
ſelbſt. Lord Rothermere ſchlägt vor, daß Polen den Korri⸗ 
dor wieder unter deutſche Oberhoheit ſtellen ſolle, wogegen 
Frankreich, England und Deutſchland eine Bürgſchaft für 
die polniſche Grenze gegen Rußland übernehmen ſollten. 
Deutſchland ſolle die Ausgaben, die Polen „bei der Ent⸗ 
wicklung und Organiſierung des Korridors“ gehabt abe, 
in Form einer internationalen Anleihe erſetzen. Schließlich 
ſoll Polen das Recht zur zollfreien Beförderung auf der 
Strecke des jetzigen Korridors erhalten, während Gdingen 
„zur Hanſeſtadt“ mit beſonderen Verbindungen zu Polen 
erklärt werden ſolle. — 

Solche und ähnliche Vorſchläge wurden ſchon wiederholt 
in der polniſchen Preſſe erörtert und ſtets mit betonter 
Leidenſchaft . 

— 


die Feſtverſammlung wurde von dem Vor⸗ 


dung.) 
Sejm ⸗Seſſion hat der Nationale Klub 


Staatsbürger innerhalb des Reiches, die ſich nach Sprache 
und Kultur als Angehörige eines anderen Volkstums emp⸗ 
finden und dieſem Empfinden durch Abgabe eines Stimm⸗ 
zettels für die Parteien der nationalen Minder- 
heiten Ausdruck geben, haben ſeit ihrem Auftreten im 
Wahlkampf ſeit dem Jahre 1920 an Stärke ungemein ein⸗ 
gebüßt. Die ihnen bei den einzelnen Wahlen insgeſamt zu⸗ 
gefallene Stimmenzahl zeigt folgende Entwicklung: 


1920 Mai 1924 Dezember 1924 1928 
153 687 119 736 92 961 71169 
1930 Juli 1932 November 1932 

75 864 34 947 28 582 


Bis auf einen leichten vorübergehenden Anſtieg bei der 
Wahl des Jahres 1930 ſteigerte ſich der Rückgang von Wahl 
zu Wahl, ſo daß den Minderheiten bei der letzten Wahl 
nur etwa ein Fünftel ihres urſprünglichen 
Beſtandes verbleibt. Den weitaus größten Beſtand der 
nationalen Minderheiten bilden die Polen, und die pol⸗ 
niſche Liſte erzielte folgende Stimmenzahlen: 1920: 140 671, 
Mai 1924: 100 260, Dezember 1924: 81 700, 1928:63 758, 1930: 
6406, 1930: 2885, Juli 1942: 1511, November 1932: 1697. 

Die ſonſtigen nationalen Splittergruppen, nämlich die 
Litauer, Maſuren (die künſtlich von den Polen auf⸗ 
gezogenen ſogenannten „Maſurenliſten“), Wenden P 
Dänen und die Frieſen ſind im Laufe der Zeit zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. Eine Gruppe nach der anderen ver- 
zichtete auf Aufſtellung eigener Liſten. Bei den jetzigen 
Wahlen find außer den Polen die Dänen und en unter 
der Bezeichnung Schleswigſche Heimat mit eigenen 
Liſte aufgetreten. Den andauernden Rückgang auer nicht⸗ 
polniſchen Liſten läßt die nachſtehende Aufſtellung erkennen: 
1920: 13 016, Mai 1924: 19 476, Dezember 1924: 11 216, 1928: 
6406, 1930: 2885, Juli 1923: 1511, Novemebr 1932: 1697, 

Die polniſche Minderheit weiſt gewiſſe Häufungen auf 
in gewiſſen Teilen: Oſtpreußen, Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen, Oberſchleſien und im rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriegebiet. Faßt man dieſe Gebiete einzeln ins Auge, 
ſo ergibt ſich folgendes Bild: 

Oſtpreußen: 1920: 12 663, Mai 1924: 13 093, Dezember 
1924: 6079, 1928: 4484, 1930: 4180, Juli 1932: 2846, Novem⸗ 
ber 1932: 2744. 


Grenzmark: 1920: 10 818, Mai 1924: 6611, Dezember 
1924: 5562, 1928: 4792, 1930: 5154, Juli 1932: 4022, November 
1932: 4229. 

Oberſchleſien: 1020: 65 500, Mai 1924: 36 079, 
ber 1924: 42 051, 1928: 30 013, 
November 1992: 12 059. 

Rheiniſch⸗weſtfäliſches Induſtriegebiet: 1920: 25 599, 
Mai 1924: 18 365, Dezember 1924: 19 406, 1928: 18 988, 1990: 
9029, November 1932: 7858, 

Schließlich ſeien noch die Stimmenzahlen einiger, 
Städte mit gewiſſen polniſchen Minderheiten vorwiegend 


Dezem⸗ 
1930: 36 866, Juli 1932: 14 565, 


in Oberſchleſien und im Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 


gebiet, abgeſehen von Oſtpreußen, verzeichnet. Hier läßt 
ſich ein Vergleich nur bis 1928 verfolgen, da die 1927 und 
1929 vorgenommenen einſchneidenden Neu⸗ und Umgemein⸗ 


e ke Krneir ARb Er ee im Sanierungslager. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, hat der Vorſitzende des 
Klubs der Zuſammenarbeit mit der Regierung, Oberſt 
Stawek, in den letzten Tagen den Bezirks⸗ und Wojewod⸗ 
ſchaftsräten des Regierungsklubs ein Rundſchreiben 
zugehen laſſen, in welchem er erklärt, daß von Anfang an 
verſchiedene Perſönlichkeiten dem Regierungsklub nur aus 
dem Grunde beizutreten ſich bemühten, um für die Unter⸗ 
ſtützung der Sanierung von der Regierung gewi ſſe Vor⸗ 
teile zu erlangen. Dieſe Perſonen forderten aus dem 
Titel der Zugehörigkeit zum Regierungsblock Protektionen 
und Privilegien. Viele Führer der Sanierung verſtünden 
es nun nicht, ſich dieſen Bitten zu widerſetzen und inter⸗ 
venierten bei den Behörden, oder gäben die geforderten 
Empfehlungen. 

Herr Slawek ſtellt feſt, daß, wenn der Weg der Protek⸗ 
tionen eingehalten wird, die bisherige Errungenſchaft des 
Regierungsklubs verloren ſein und dieſe Organiſation ein 
Zentrum der Rechtswidrigkeit in der Volks⸗ 
gemeinſchaft werden müßte. Werde ſich der Klub auch in der 
Mehrzahl aus anſtändigen Leuten zuſammenſetzen, ſo werde 
doch infolge der dunklen Figuren der Haß auf den ganzen 
unparteiiſchen Block fallen. Das Rundſchreiben fordert alſo 
die Durchführung einer „Bereinigung“ in jeder 
lokalen Organiſation des Regierungsklubs und empfiehlt 
die Entfernung aller derjenigen Perſönlichkeiten, die für ſich 
eine Unterſtützung oder Protektion zu erlangen wünſchten, 
ſowie ſolcher Perſonen, die auf Staatskoſten anderen per⸗ 
ſönliche Dienſte leiſten er 


Proteſt gegen die Vertagung des Sejm. 


Im Zuſammenhange mit der Vertagung der 
(National⸗ 
demokratie) einen Aufruf erlaſſen, in dem gegen die 
Vertagung des polniſchen Parlaments Ein⸗ 
fprud erhoben wird. 


Verhinderte N d⸗Reiſe 
re len Kommuniſten. 


Wie aus Tilſit berichtet wird, wurden am Freitag 
morgen aus dem Zuge nach Moskau 16 reichs ⸗ 
deutſche Arbeiter vertreter, die ſich auf der Reiſe 
nach Moskau befanden, feſtgenommen und auf das Til⸗ 
ſiter Polizeipräſidium gebracht. Dort wurde ihnen mitge⸗ 
teilt, daß auf Anweiſung von Berlin ihre Ausreiſe aus 
Deutſchland verhindert werden müſſe. Sämtlichen 
Vertretern, die angeblich zu einer Studienreiſe nach Sow⸗ 
jetrußland eingeladen waren, wurden daraufhin die Päſſe 
abgenommen. 

Von zuſtändiger Berliner Stelle wird die Verhinderung 
der Ausreiſe der Arbeitervertreter, bei denen es ſich haupt⸗ 
ſächlich um Kommuniſten handelt, beſtätigt. Es wird er⸗ 


Reichstagswahlen und nationale Minderheiten. 


dungen in Preußen eine Vergleichbarkeit 
Wahlkreiſen ausſchließen. 


1928: 1990: Juli 32: Nov. 32: 

Allenſtein 117 136 99 100 
Beuthen 1333 1723 834 600 
Gleiwitz 900 1184 596 454 
Hindenburg 2648 3140 1495 1240 
Gelſenkirchen 1451 1184 550 640 
Recklinghauſen 1469 1368 666 797 

ochum 744 1388 534 667 
Dortmund 1768 2183 1057 1200 
Herne 1373 1365 519 615 
Wanne⸗Eickel 1428 1438 548 723 
Duisburg⸗Hamborn 2227 2461 1143 1317 
Oberhauſen 903 1132 515 636 


Dem leichten Zuwachs der polnischen Stimmen in meit- 
deutſchen Induſtrieſtädten ſteht im Induſtriegebiet insgeſamt 
eine Abnahme gegenüber, die teilweiſe durch Verſchiebungen 
innerhalb des Induſtriegebietes erklärbar iſt. 

Als Urſache des Verfalls der nationalen Minderheiten 
kann man — ſo bemerkt das Königsberger Blatt am Schluß 
ſeiner Betrachtung — die den kulturellen Bedürfniſſen der 
fremden Volksteile entgegenkommende Minderheiten» 
politik anſehen, die die Minderheiten zufriedenſtellt. 
Nicht zuletzt dürfte eine zunehmende nationale Werbekraft 
des Deutſchtums bei dieſer Bewegung mitwirken. 

* 


583 Abgeordnete. 


Der Kreiswahlleiter des Wahlkreiſes Nr. 26 (Franken) 
hat dem Reichswahlleiter ein berichtigtes € ge bn 15 
gemeldet, das um 51981 gültige Stimmen höher tit als. das 
zuerſt gemeldete. Der Anteil der Nation al ſozial i ti. 
ſchen Partei an dieſer Stimmenzahl beträgt 18 882. Die 
Berichtigung wirkt ſich dahin aus, daß der NETAP ein 
weiteres Mandat auf ihrer Reichsliſte zufällt. 
Die Geſamtzahl ihrer Abgeordneten beträgt nunmehr 195; 
der Reichstag umfaßt damit insgeſamt 583 Abgeordnete, 

* 


Sieger von Brzeziny, General Litzmann 
wird im neuen Reichstag Alterspräfident. 


Der im Wahlkreis Frankfurt a. d. Oder Grenzmark a is 
nationalſozialiſtiſcher Spitzenkandidat gewählte Alterspräſt⸗ 
dent des Preußiſchen Landtages, Gen er al Litzmann, 
iſt auch Alterspräſident des Reichstages. Gene⸗ 
ral Litzmann iſt 82 Jahre alt. Die nächſtälteſte Abgeordnete 
iſt die Kommuniſtin Frau Klara Zetkin, die 75 Jahre 
alt iſt. Der neue Reichstag wird alſo von General Litz⸗ 
mann eröffnet werden. 


Der 


* 
Wie Berlin geſtimmt hat. 


Berlin, 8. November. (PAT) „ iſt das 
Ergebnis der Reichstagswahlen in Berlin. Von der 
Geſamtzahl von 2772618 abgegebenen Stimmen können die 
Kommuniſten am meiſten buchen und zwar 860 579 
Stimmen. An zweiter Stelle ſtehen die National⸗ 
ſozialiſten mit 719749 Stimmen, an dritter Stelle die 
Sozialdemokraten, die 646 266 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigen konnten. Von den bürgerlichen Parteien haben die 
größte Stimmenzahl die Deutſchnationalen mit 
313 811 Stimmen JJFCCTCCCTTTCVTVTCTCCC CCC Bae rärine e  RURRORR TEN 


klärt, daß die ee ſich entſchloſſen habe, dem jtän- 
digen Hin und Her der Kommuniſten zwiſchen 
Rußland und Deutſchland ein Ende zu machen. 
Aus einem Rundſchreiben der Kommuniſtiſchen Partei gehe 
hervor, daß der Aufenthalt dieſer Vertreter in Rußland 
dazu dienen ſollte, um fie zu kommuniſtiſchen Anis 
tatoren auszubilden. Die Ausleſe der Ausland⸗ 
reiſenden ſei auch unter dem Geſichtspunkt erfolgt, mög⸗ 
lichſt redegewandte und für die politiſche Agitation geeignete 
Leute zu entſenden. Die Regierung hat daher, um eine Ge⸗ 

fährdung deutſcher Intereſſen zu verhindern, von ibreia 
geſetzlichen Recht der Paßabnahme Gebrauch gemacht um‘ 

damit die Reiſe unterbunden. 


Kleine Rundſchau. 


Wieder voller Verkehr in Berlin. 


Berlin, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
von der Berliner Verkehrsgeſellſchaft mitgeteilt wird, iſt 
der Betrieb am Dienstag früh in vollem Umfange 
aufgenommen worden. 


Ein Unterſeetank. 


Der ſpaniſche Arbeiter Ruiz hat einen Unterſeetank 
erfunden, bei dem die Sauerſtoffzufuhr durch Elektrolyſe des 
Waſſers geſchieht. Der Tank hat ſoeben vor 150 Zu- 
ſchauern ſeine erſten Tauchverſuche gemacht. Nachdem er erſt 
auf dem See von Caſa de Campo kreuzte, tauchte er unter. 
Von unten ſandte der Konſtrukteur eine Botſchaft an die Re⸗ 
gierung und an die Angehörigen der Opfer von U-Boot⸗ 
Kataſtrophen. Nach anderthalb Stunden mußte der Tank 
wieder auftauchen, da das Waſſer einzudringen begann. Die 
Sachverſtändigenkommiſſion hat feſtgeſtellt, daß das Ergebnis 
befriedigend iſt, und beſchloß, die Verſuche fortzuführen. 


13 Tote bei einem Flugzeugabſturz. 


Newyork, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Grand⸗Caco iſt nach einer Mitteilung der paraguayaniſchen 
Heeresleitung ein dreimotoriges bolivianiſches Militärflug⸗ 
zeug abgeſtürzt. 13 Dffisiere, darunter drei Generäle, fan 
den dabei den Tod. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Wafferſtand art Pr vom 9. November 1932. 
Krakau — 2,77, sc + 1,18, Warſchau 1 1,22, Ploct + 1,0 
Thorn + 0,91, Fo on 2 05. Eul Graudenz + 0,9 


05, 

ulm + 0,73, 95, 

Nurzebrat + 1 A tekel + 0,35, Dirſchau + 0,8, Einlage 4 2,9, 
Schiewenhorſt + 2 M 52. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freuudlichſt auf die De u l ſche i 


Rundſchau“ beziehen an wollen. 


f 


mit früheren 


er 


_ 


- 


Die beften Frauen 


find notwendigerweiſe am ſchwerſten zu 
bennen; vornehmlich erbennt man jie 
am Glück ihrer Männer und an der 
edlen Art ihrer Kinder; der Fremde 


bann ihren Wert nur ahnend empfinden, 


nicht deutlich erbennen; manchmal 
erſcheinen ſie außerhalb ihres Hauſes 
faſt hilflos. 

John Ruskin. 


— rn 


us Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. November. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 5 


Der Meberfall auf einen Poliziſten 
vor Gericht. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, wurde auf 
den Poliziſten Rochus Dudkowiak in der Nacht zum 
15. September d. J. in der Pfarrſtraße, in dem Reſtaurant 
„Grüne Bar“ ein roher Überfall verübt. Die Täter, die 
Brüder Mianowicz, hatten ſich nun vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Auf 
der Anklagebank nahmen Platz: der Sdjährige Stefan Mia⸗ 
nowicz, ſeit dem 16. 9. d. J. in Unterſuchungshaft, der 37⸗ 
jährige Joſef und der 3Hjährige Franeiſzek Mianowicz, 
alle drei in Bromberg wohnhaft, von Beruf Schiffer. Den 
Vorſitz der Verhandlung führte Bezirksrichter Swiatecki, 
ie Anklage vertrat Staatsanwalt Turaſiewicz. Die 
Vorgeſchichte dieſes Überfalls iſt folgende: In dem Reſtau⸗ 
rant von Jakoblewo in der Pfarrſtraße befanden ſich unter 
den Gäſten am 15. 9. d. J. auch die Angeklagten. Als der 
Wirt des Lokals von dieſen nach 12 Uhr die Entrichtung 


der Hockerſteuer, die ſeinerzeit zugunſten der Arbeitsloſen 


eingeführt wurde, verlangte, gerieten ſie hierüber in große 
rregung, verweigerten die Zahlung und ergingen ſich in 

lauten Beſchimpfungen gegen die Steuerämter. Der Polizei⸗ 
beamte Rochus Dudkowiak hörte auf ſeinem Dienſtgang den 
Lärm, trat in das Lokal und forderte die Brüder M. zur 
e auf. Als er von Stefan M., der am lauteſten war, 

die Legitimatton verlangte, verweigerte dieſer die Heraus⸗ 
gabe. D. näherte ſich nun M. und verſuchte ihm Hand⸗ 
ſchellen anzulegen. In dieſem Augenblick ſprang Stefan M. 
mit voller Kraft gegen den Beamten, ſo daß dieſer taumelte 
und zu Boden ſtürzte. Er raffte ſich jedoch auf und da die 
bermacht der Gegner zu ſtark war, verließ er das Lokal, 

und zog die Signalpfeife, um Hilfe herbeizuholen. Nun 
ſtürzten die Brüder M. aus dem Lokal, fielen über den 
oliziſten her und verſetzten ihm mit einem Stock einen 

beftigen Hieb über den Kopf. Hierauf entriſſen ſie ihm 
as Bajonett und brachten damit dem Bewußtloſen drei 

Stiche in den Arm und einen in die Bruſt bei. Dem Wirt 
des Lokals und einem Geiger gelang es, den Überfallenen 
ee ſeinen Angreifern zu befreien, Stefan M. ergriff nun 
ie Flucht, verfolgt von dem ſchwer verletzten Poliziſten, 

em es gelang, ſich unter Aufbietung jeiner letzten Kräfte 

bulzuraffen und hinter M. herzuſtürzen. M. wäre es jedoch 
eſtimmt gelungen, zu entkommen, wenn ihn nicht ein 
hauffeur aufgehalten hätte. M. wurde nun von dem Poli- 

kiten gefeſſelt und ins Polizeikommiſſariat überführt. Dud⸗ 
dwiak mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 
ie Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld. Sie wollen 

an dem betreffenden Abend ſehr ſtark angetrunken geweſen 
ein, und behaupten, ohne Überlegung gehandelt zu haben. 
ach erfolgter Zeugenvernehmung beantragt der Staats⸗ 

Pr walt für Stefan M. 2 Jahre Zuchthaus und für Joſef 
G1 Franciſzek M. je 1 Jahr. Das Urteil lautete für 
tefan auf 1% Jahre Zuchthaus, für J. und Fr. M. auf 

1 Jahr Zuchthaus mit jähriger Bewährungsfriſt. $ 


do § Sredni vor dem Unterſuchungsrichter. Der von der 
1 lizei feſtgenommene Chauffeur Sred ni, der den ſchreck⸗ 
Unglücksfall in der Rinkauerſtraße verurſacht hat, 

3 rde jetzt dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 
Er feiner Ausſage erklärt Sredni, daß er in vorſchrifts⸗ 
Aus igem Tempo die Moltke⸗Straße entlanggefahren ſei. 
ls er in die Rinkauerſtraße einbog, habe er Signale ge⸗ 
keben, In dem Auenblick, als er die Kurve nahm, ging 
ir der Hupenſignale die Frau vom Bürgerſteig auf den 
er rdamm und ſtürzte unter das Auto. Er fer derartig 
in sat geweſen durch den Vorfall, daß er ſeine Rettung nur 
die or Flucht zu finden glaubte. In der Annahme, er habe 
dat Frau überfahren, fuhr er eilig davon, ohne zu ahnen, 
er das Opfer des Unfalls mitſchleppte. Die Rufe des 
anblikum beachtete er nicht, da er glaubte, man wolle ihm 
rachſtellen, weil er die Frau überfahren hatte. In der Con⸗ 
raße ſei ihm ein anderes Auto entgegengekommen, 
tendeſſen Reflektorenlichtern er einen ungewöhnlichen Schat⸗ 
ſofonter dem Kühler ſeines Wagens wahrnahm. Er hielt 
an 4 an und ſah zu ſeinem Schrecken die Leiche der Frau 
und er Kurbel des Wagens hängen. Er befreite die Frau 
in, fuhr eilig mit dem Auto davon. Nachdem er den Wagen 
die 7 Thornerſtraße untergeſtellt hatte, ſei er ruhelos durch 
ten raben der Stadt gelaufen, bis er ſich der Polizei 
ö 5 — Die Anklage gegen Sredni wird auf fahrläſſige 
Straß n g lauten. Der entſprechende Paragraph des neuen 
vor, geſetzbuches ſieht eine Gefängnisitrafe bis zu 5 Jahren 
kehr Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ber- 
bis 1 Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,60 
käse . für Eier 2,00—2,10, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiter⸗ 
ſolgt. 704,80. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
Blumen eißkobl 0,06, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 0,80--0,85, 
enkohl 0,40—0,80, Rote Rüben und Mohrrüben 0,10, 


Der chen 0,15, Spinat 0,40, Zwiebeln 0,10, Apfel 0,400, 50. 
er Wild⸗ und Geflügelmarkt brachte Enten zu 2,50—4,00, 


Weltumſpannende Verbreitung 
war von vornherein einem Produkt ſicher, das, wle Afpirin, bei 
allen Erfältungstranfheiten, Rheumatismus, Kopf⸗ und Zahn⸗ 
9 Or * Neuralgie al einen 10 ſicheren und heil⸗ 
r . ebe 


ftigen Einfl 
zurufen. Es i 


ausübt, ohne ſchädliche 
daher nicht 2 5 daß 


utolrkung hervor⸗ 
heute der Ruf 


des Afpirin bis in bie entlegenſten Länder gedrungen iſt. 
Es gibt nur ein Aſpirin! Erhältlich in allen Apotheken. 


Die Einführung des neuen Stadtpräſidenten. 


Eine feierliche Sitzung des Stadtparlaments. 


Bromberg, 9. November. 


Das Bromberger Rathaus wies geſtern feſtlichen 
Schmuck auf, galt es doch, den von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung faſt einſtimmig gewählten Stadtpräſidenten Leon 
Bareiſzewſki in fein Amt einzuführen; die Feier erhielt ein 
beſonderes Gepräge durch die Anweſenheit des Wojewoden, 
Grafen Roger ⸗Raczynſki. Zu der Feſtſitzung waren 
außer den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in corpore und dem Stadtälteſten 
Roſenfeld erſchienen: General Thome, Prälat 
Stopezynſki, Prälat Schulz, der Leiter der Selbſt⸗ 
verwaltungs =» Abteilung der Poſener Wojewobſchaft 
Trzeinſki, der Leiter der Sicherheits⸗Abteilung der 
Wojewodſchaft Wlicki, Staroſt Dr. Nowak, der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirksgerichts 26 1 ka, der Vorſitzende der 
Poſtdirektion Sktofecki, die höheren Magiſtratsbeamten, 
die Vertreter der Preſſe u. a. m. 

Nach Eröffnung der Sitzung richtete Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Beyer Worte der Begrüßung an den Woje⸗ 
woden und ſprach den Dank dafür aus, daß der Wojewode 
als Vertreter der Regierung perſönlich erſchienen ſei, um 
den neuen Stadtpräſidenten einzuführen. Die Bromberger 
Bevölkerung dürfe in dem Erſcheinen ein Zeichen des be⸗ 
ſonderen Wohlwollens erblicken und dieſes Wohlwollen ſei 
vonnöten, da die Tatſache, daß in dieſem Saale bereits zu m 
vierten Male ſeit übernahme der Stadt durch die pol⸗ 
niſchen Behörden ein neuer Stadtpräſident eingeführt werde, 
ein Zeichen dafür ſei, daß man in dieſer Zeit mit vielen 
Schwierigkeiten und Hinderniſſen zu kämpfen gehabt habe. 
Man hoffe, daß die maßgebenden Stellen Bromberg nicht zu 
dem Aſchenbrödel der Republik herabwürdigen, ſondern die 
Bedeutung der Stadt richtig einſchätzen und fürdern wür⸗ 
den. Nach einem Hoch auf die Republik, das die Verſam⸗ 
melten ausbrachten, nahm der Wojewode den offiziellen 
Einführungsakt vor. Er verlas das Ernennungs⸗ 
dekret des Innenminiſters und vereidigte den neuen Stadt⸗ 
präſidenten. 

Sodann ſprach Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki 
im Namen der Mitglieder des Magiſtrats und verficherte, 
daß das Kollegium mit dem neuen Stadtpräſidenten gern 
zum Wohle der Stadt und der Republik zuſammenarbeiten 
werde. Im Anſchluß hieran brachte der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Beyer in einer inhaltsvollen Rede dem neuen 
Stadtpräſidenten die Glückwünſche der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung als der Vertreter der Bromberger Bevölke⸗ 
rung dar und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen der ſtädtiſchen Körperſchaft und dem 
neuen Siadtpräfidenten ſich immer in der Einmütigkeit wie 
bei der Wahl des neuen Präſidenten äußern möge. Er legte 
dem Stadtpräſidenten beſonders das Wohl der Arbeitslojen 
und Obdachloſen ans Herz und brachte zum Schluß ſeiner 
Ausführungen ein Hoch auf den Wojewoden aus. 

Zum Schluß ſprach der neue Stadtpräſident Leon 
Bareiſzewſki. Einleitend dankte er für das große 
Vertrauen, das man ihm durch die fait. einſtimmige Be⸗ 
rufung auf den ehrenvollen Platz bewieſen habe. Dankes⸗ 


worte richtete er auch an den Wojewoden, der ſich der Mühe 
unterzogen habe, nach Bromberg zu kommen. Gleichzeitig 
bat der neue Stadtpräſident den Wojewoden, dem Innen⸗ 
miniſter den Ausdruck feiner großen Dankbarkeit zu über⸗ 
mitteln, der ihn würdig befunden habe, dieſes hohe Amt zu 
bekleiden. 

„Die Stadtverordneten⸗-Verſammlung“, fo fuhr Herr 
Bareiſzewſki fort, „hat mich ohne irgendeinen Widerſpruch 
von ſeiten der hieſigen Volksgemeinſchaft gewählt. Dies iſt 
eine Erſcheinung, die in hohem Grade einen geſunden Ehr⸗ 
geiz fördert. Andererſeits aber ruft dieſe Erſcheinung ge⸗ 
wiſſe Befürchtungen hervor, Befürchtungen, ob ich 


trotz des beiten Willens dem mir entgegengebrachten Ver⸗ 


trauen werde gerecht werden können. An mir ſoll es nicht 
fehlen, mich dieſes Vertrauens würdig zu erweiſen. Ich 
unternehme nicht den Verſuch, irgendein näheres Programm 
meiner künftigen Arbeit zu entwickeln. Ich bin mir klar 
über die Größe der meiner harrenden Auf⸗ 
gaben und will mich daher auf eine allgemeine Skizzie⸗ 
rung meiner Einſtellung zu den grundſätzlichen Problemen 
beſchränken. In der Vorausſetzung, daß das einzige und 
größte Ziel eines jeden Polen das Wohl der Republik iſt, 
daß ſämtliche öffentlichen ſtädtiſchen Einrichtungen ein 
Mittel zu einem großen Ziele ſind, daß ſie dem Dienſt der 
Volksgemeinſchaft als Ganzes ſowie allen ihren einzelnen 
Individuen gelten, ſtehe ich auf dem Standpunkte, daß die 
Beamten als Funktionäre dieſer Einrichtungen Diener der 
Volksgemeinſchaft und der Stadt und damit auch des 
Staates ſind. Zum erſten Beamten dieſer Stadt berufen, 
will ich nicht allein erſter in meinen Rechten, ſondern auch 
in der Erfüllung meiner Pflichten ſein. Ich habe ein volles 
Mitgefühl mit den am meiſten durch die augenblickliche Lage 
betroffenen Unglücklichen, mit allen denen, deren geſunde 
Hände ſich vergeblich nach Arbeit ausſtrecken. Derer werde 
ich beſonders in den Grenzen gedenken, die das Wohl des 
öffentlichen Intereſſes zulaſſen. Man darf ſich nicht der 
Täuſchung hingeben, als ob die Beſſerung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis vor unſeren Türen ſtände. Die erſte Auf⸗ 
gabe für die öffentliche Wirtſchaft muß daher Vorſicht in 
allen Schritten und Sparſamkeit auf allen Gebieten 
der öffentlichen Wirtſchaft ſein. Ich hege aber die Hoffnung, 
daß wir unſerer Aufgabe gerecht und dieſe ſchweren Augen⸗ 
blicke durchhalten werden. Arbeiten wir doch für die weite⸗ 
ren Generationen, bei unſerer Arbeit geſtützt auf das Ver⸗ 
trauen der jetzigen Generation.“ . 

Zum Schluß gab der Stadtpräſident dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß es ihm gelingen möge, die Schwierigkeiten zu 
überwinden, die ſeinen Aufgaben als oberſter Beamter der 
Stadt Bromberg entgegenſtehen würden. 

Vor Schluß der Feſtſitzung wurde vom Stadtverord⸗ 
netenvorſteher ein Telegramm verleſen, das anläßlich der 
am gleichen Tage ſtattgefundenen Eröffnung des pol⸗ 
niſchen Gymnaſiums in Beuthen nach dort ge⸗ 
ſandt wurde und in welchem man der Freude darüber Aus⸗ 


druck gab, daß den Polen in Deutſchland die Möglichkeit 


gegeben worden ſei, eine neue Kulturſtätte zur Pflege ihrer 
kulturellen Belange zu gründen. 


Wänſe zu 5,00 —7,00, Hühner zu 1,50-8,00, Puten zu 6,00 bis 
7,00, Tauben zu 0,60 —0,70, Rebhühner zu 1,40, Haſen zu 4,00 
bis 5,00. Für Fleiſch zahlte man: Speck 0,80—0,90, Schweine⸗ 
fleiſch 0,80—1,00, Rindfleiſch 0,60 0,70, Kalbfleiſch 0,50 0,60. 
Für Fiſche zahlte man: Aale 1,20—1,80, Hechte 0,60 —1,20, 
Schleie 0,80—1,20, Plötze 0,30 —0,40, Breſſen 0,60 0,80, Barſe 
0,40 0,80, Karauſchen 0,80 1,00. 

§ Vom Wagen geſtohlen. Der Landwirt Franz Zis k⸗ 
kowſki aus dem Kreiſe Bromberg hatte in Bromberg 
verſchiedene Einkäufe getätigt und war dann mit ſeinem 
Wagen nach Hauſe gefahren. Auf dem Fuhrwerk befanden 
ſich verſchiedene Pakete. Als der Landwirt zu Hauſe ange⸗ 
kommen war, mußte er mit nicht geringer überraſchung 
feſtſtellen, daß man ihm unterwegs die Pakete vom Wagen 


geſtohlen hatte. 
* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Eine Chryſanthemen⸗Ausſtellung veranſtaltet vom 12.—15. d. M. 
die Stadtgärtnerei in den früheren Räumen der Stadtſparkaſſe 
in der Marſz. Focha. Außer Chryſanthemen verſchedenſter Art 
werden Kakteen und Alpenveilchen ausgeſtellt ſein. Die Aus⸗ 
ſtellung wird am 12. d M., um 5 Uhr nachmittags eröffnet. Der 
Eintritt koſtet 50 Gr. für Exrwachſene und 25 Gr. für Jugendliche. 
Am letzten Tage kommen die ausgeſtellten Blumen zum Verkauf. 
Der Reinertrag iſt für die Arbeitslofen beſtimmt. (889g 


v Argenau (Gniewkowo), 8. November. Kürzlich dran⸗ 
gen Diebe in den Viehſtall des Beſitzers Felix Wo⸗ 
ſianek von hier und ſchlachteten an Ort und Stelle ein 
ungefähr zwei Zentner ſchweres Schwein. Das Fleiſch 
wurde mitgenommen. 

ex. Exin (Keynia), 8. November. Bei dem Landwirt 
Tiefenbacher verſuchten Diebe in das Haus zu ge⸗ 
langen. Sie entfernten den Kitt an den Scheiben und 
wollten gerade die Scheibe herausnehmen, als ſie von dem 
Knecht überraſcht wurden, der Lärm ſchlug und ſie ver⸗ 
ſcheuchte. Die Diebe ließen einen ca. 30 Zentimeter langen 
Dolch zurück. — Einem Bahnbeamten wurden heute nacht 
12 Enten geſtohlen. — Dem Briefräger Nowak von hier 
wurden mehrere Hühner geſtohlen, dem Bahnbeamten 
Andrzyjewſki 7 Hühner. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war ziemlich gut beſchickt. Es wurde verlangt für 
Butter 1,60—1,70 das Pfund, die Mandel Eier 1,50—1,70. 
Auf dem Schweinemarkt war wenig Auftrieb. Die 
billigſten Ferkel koſteten das Paar 23-35 Zloty, 

2 Inowroclaw, 8. November. Als ſich vor einigen Tagen 
der hieſige Einwohner Witwer Chudzinſki zur Arbeit 


begeben hatte, drangen unbekannte Diebe in deſſen Woh⸗ 
nung ein, mißhandelten die beiden kleinen Töchter des Ch., 
wickelten fie in das Federbett und bedeckten fie dann noch 
mit den Kopfkiſſen, worauf ſie die Wohnung zu plün⸗ 
dern begannen, alles Mitnehmenswerte zuſammen⸗ 
rafften und damit entflohen. Die beiden kleinen Mädchen 
wurden halbtot infolge der ausgeſtandenen Angſt und 
Mangels an Luft am nächſten Morgen aus ihrer Lage be⸗ 
freit. Nach den Dieben wird energiſch geforſcht. — Am 
Montag entſtand aus bisher unbekannter Urſache auf dem 
Anweſen des Beſitzers Piekielko in Broniſlaw bei 
Strelno ein Feuer, durch welches die mit Getreide und 
Heu gefüllte Scheune in kurzer Zeit vollſtändig in Aſche ge⸗ 
legt wurde. Dank dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr konnte das Feuer auf ſeinen Entſtehungsherd be⸗ 
ſchränkt werden. Der Schaden iſt recht bedeutend, jedoch 
durch Verſicherung gedeckt. 


i. Nakel (Nallo), 8. November. Der Telephon⸗ und 
Telegraphendienſt auf dem hieſigen Poſtamt wurde 
wie folgt geändert: An Alltagen von 7—22 Uhr einſchließlich, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 8—12 und von 15—18 Uhr. 
Die Anderung trat bereits in Kraft. 


O Pudewitz (Pobiedziſka) 8. November. Einbrecher 
erbrachen auf dem Gute Kocanowo einen Speicher und 
ſtahlen 6 Zentner Roggen und 2 Zentner Weizen. Die 
Einbrecher ſind unerkannt entkommen. 


P. h. Schulitz (Solec), 8. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,50—1,60, Eier 1,90—2, 
Weißkäſe 0,25—0,30, Kartoffeln 2,50, 


* Wollſtein (Wolſztyn), 9. November. In Wro⸗ 
niawy, Kreis Wollſtein, kam in die Wohnung ihrer Mutter, 
der 78jährigen Paulina Rozdzielewicez, die jährige 
Hedwig Liſiewicez, welche im Verlauf eines Streites 
der Mutter mit einem Stuhl derart gegen den Kopf ſchlug, 
daß der Tod ſofort eintrat. Die Muttermörderin wurde 
ſofort verhaftet. 15 


— —. — ͤ— . — 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 258 


Am Montag um 11 Uhr verſtarb plötzlich infolge 
Herzſchlages unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, verw. Frau 


9 0 Stümer Iſch 
im Alter von 80 Jahren. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
Karl Czarnecki 
und Frau Paula geb. Iſchler. 
Bydgoſscz, den 7. November 1932. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. d. Mts., 


nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen kathol. 
Ede aus ſtatt. 42²⁷ 


Statt beſonderer Anzeige. 

Nach langem mit Geduld getragenem fi 
Leiden entſchlief heute Nacht janit unjere 8 
liebe, gute Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 


eſichert. 
; germutter, Großmutter und Tante 5 


In tiefer Trauer die Hinterbliebenen. 
Swiecie, den 8. November 1932. 
Die Beerdigung Bun Freitag, den 
11. November, nachm. 2¼ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 8884 


olnska, Ch 


Für die vielen freundlichen Gratulafionen V Arüher 11). 
und Aufmerksamkeiten anläßlich unserer — — 
Hochzeit sagen uit hiermit recht 

herzlichen Dank x 


Oskar Wenzlawski 
{ Dziatdowo, den 7. November 1932. 4228 


Aeberſetzung 


zu Bydgoſzez 
Zl. II. Ki) 247531 ron 
als Sekretär des Kreisgerichtes 


Im Namen der Republik Polen 
Anerkenntnisurteil 


Bydgoſzcz. 


Oil Company S 


1 Hebamme 
erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. 1 2 


anet, Dworcowa #6 86. 


Frau Klara Knopf geb. John Hebamme n det zlücklichsten und solidesten Kollektur 


u. nimmt 


oo: „Usmiech Fortuny“, 


Yuioführer-öhein — nn nn 


u. Frau charlotte geb. Iurisch. || erlangt die Perſon, 
welche die Auto⸗Kurſe 
Kursy Samochodowe 

Z. Kochaniskiego, 


2 n Byd „3 Maja 20, 0 
Kreisgericht verkündet am 14. Juli 1992. beendigt. Für a Läufer 


Sonder-Unierrig., Möbelstoffe 


Prüfung in Torun u. zu billigsten Preisen 


Höchste Zeit — 
Zögern wir nicht! 


Schon am 17., 18., 19., 21. und 22. No- 
vember d. J. findet die erste reiche Ziehung 
der 26. Staatslotterie statt, in der mühelos 
kolossale, in die Zehnmillionen zt gehende 
Summen ren werden können. Die 
gesamte Gewinnsumme beträgt 


23.680.000 zt, 


der eee allein 


1.000.000 27 


(eine Million) 
Die Lospreise sind unverändert und es 
kostet weiterhin das / Los nur 10.— 21. 
Es muß ein jeder ohne Ausnahme spielen, 
denn nur dieser Weg führt zur Verwirk- 
lichung unserer Träume. Die Zeit drängt, 
beeilen wir uns darum zur einzi 


BYDGOSZCZ, Pomorska 1 
wo nur noch eine begrenzte Zahl von 
Losen zu haben ist. Denken wir daran: 
Es gewinnt nur derjenige, der spielt; 
nur den trifft das Glück, der sich darum 
bemüht. 8891 


empfiehlt 
8682 


n der e der Firma Vacuum], Erteile gründlichen 


C 8 tret Sniadeckich 28. 11 
Hit Company 5. % in, Caechomice, vertreten! Klubſerunterricht haka 1C = 


Dr. Erneit Roth als Klägerin, vertreten dur; ſſehr billig und über- Telefo 

den Advokaten Sioda in Bydgoſzcz. gegen die nehme auch W FR ER Aucherſpänelerlem 
Firma Otto Wieſe in Bydgoszcz, Dworcowa⸗ Haung Off. nn empfehle meine |Kieper, Bernardyriska B. 
Felberbaum in Bydgoſzcz, als Beklagte, hat C. 8342 a. d. Gſchſt d. Ipez. Nähwerkstatt Verloren Herren⸗ 
der Handelsſenat des kreisgerichtes in Bydgoszcz ext. Unterricht im 


ſtraße 62, vertreten durch den Advokaten Dr. 


auf Grund der am 14. Juli 1932 unter dem 
Vorſitz des Vizepräſidenten des Kreisgerichtes 


tilvoll 6 v. Dworcowa 20 bis 
ni volle Gardinen Pl. Wolnosci. Bitte abz. 


i Off. u. S. 
Baſſak und unter Beiſitz der Handelsrichter 4222 a. d. . 5 Pl. ae 5, W. 11. 
— Suter 42. 


Rochon und Bauer ſtattgefundenen mündlichen 


Verhandlung, erkannt: 
VV 


handelns, die zu Gunſten der 0 Deutſch. Tiſchler 


regiſtrierten Ma: eichen „D. T. E.“, 
a“ und „600 we in ihrem Unter» (arbeitslos) bittet 


Mineralölprodukte als jener, welche die 

Klägerin mit dieſen Marken verſehen hak, en N 
zu verwenden, insbeiondere auf Fäſſern, 3 
in . ſchriftlichen Offerten, Rech⸗ 
nungen, in e eee oder auf 
welche Art i 

2. Die Beklagte 15 ſchuldig der Klägerin eine 
Pauſchalentſchädigung im Betrage von 
21 1000 mit 10% vom Tage der Zuſtellung 
der Klage als Vergütung für den durch den 
bisherigen Gebrauch obiger Warenzeichen 
erlittenen Schaden ſowie aus dem Titel 

der Herausgabe der ungerechten Bereiche» 


der Klage zu bezahlen. 4179 
3. Die Klägerin wird W 4 das Urteil 

nach Rechtskraft auf Koſten der Beklagten 
im „Dziennik Bydgoski“, „Ilustrowany|; 
Kurier Codzienny* und in der „Deutichen | 
Nundſchau“ zu veröffentlichen. 


5. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar. 
Das e n 


große Auswahl 
in sehr schön. 


. Baſſak Nochon Bauer 1 — 
Dieſe Ausfertigung wird der Klägerin für 5 u 
die Zwangsvollſtreckung erteilt. N 8 
L. 8, . Okregowy w Bydgoszezy auf Lager 
ekretär des Kreisgerichtes: eribrt 
Janowſta mp. 8890 o:Lorier 
. billigst. Preis. 
„Impregnasja“ 
Bydgoszez 
Lager 


ul,Chodklewiezai5 


Kosmos‘ bremen Seife 


i Beseitigt unter Garantie Sommersprossen, 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle 
Hautunreinigkeiten. Macht erstaunlich weiche, 


‚weiße Haut, gibt blühendes, rosiges und Teleton 1923 
Oberschles. 
Drogerie „Kosmos“ Parfümerie Steinkohlen 


frisches Aussehen. 
Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nur in der 


.„ Gluma, Dworcowa 55. 


0 


Bielitzer Stoffe sind die besten! 1 


Ihren . von _— 5 umd Mantel - 
stoffen können direkt aus 
Bielitz besorgen. den liefere garantiert 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 
den modernsten Mustern zu günstigen 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
porto füge ich bei) meine neue Muster- Nicht identisch 
kollektion. Außerst solide Bedienung. 
Fa. Wiktor Thomke je 
wyröb i sktad sukna, Bielsko-Kamien 
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zung und der Zahlung einer Buße eine auſe Gardinen⸗ 

auſchalentſchädigung im Betrage von Spanner. E. Winkler. 
3 1006 mit 1025 2 der Zuſtellung ul. Warszawska 5, III Tr. 


4. Die Prozeßkoſten trägt die Beklagte. Kacheln 


Hüttenkoks Offiziere mit, Beten en aber 


liefert in jeder Menge 


Gustav Schlank, 


26 Jahre, 
ul. Marcinkowskiego 1 Cogl, jung. Mann 621 f ehengem 


um 


ute 


i Whist- u. Patience-Karten 
A. Dittmann, I. 2 o. p. 


vrt. 


Hope Belohnung 


demjenigen, der mir zur Wiedererlangung der 

vor 10 sic Aubies geſtohlenen Inſtallationsmateria⸗ 

3 A uhlodraht, Leitungsdraht 1.5 und 

chalter, Doſen, Nippel, u. a. m. be⸗ 

be 1 oder Angaben die zur n 
der Diebe führen, machen kann. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoſzez, Gdanifa 38. 


Suche für meine Nichte 


im Alter von 21 Jahren, denn mit 
beiter Schulbildung und Sprachkennt⸗ 
al muſikaliſch, mit großer Herzens⸗ 
güte, ideal veranlagt, heiter und natür⸗ 
lich, da es ihr an Herrenbekanntſchaft 
mangelt, ohne deren een, paſſende 
Verbeiratun Größeres Vermögen 
Ofgiere Akademiker, Großinduſtrielle, 


Geburtsort, Zukunftsabſichten ꝛc., wenn 
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bef rdert Rudolf Moſſe, Danzig. 8816 
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N a. : m] 2.8000 J. Bermög, W. tan te angen. oh une bei beſſerer 87 
underten von Prozessen 8000 Zl. Bermög. w.|tannte . 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE Ein irat 8.34208 a. d. Eſchft. d. 31a. Offerten unt, M. 42 lüb. Strauch Penſionen 
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Soil t. B 
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eihen ge auf ein 
Sausgedſtt i. Greudsiad Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten etc. 
Offert. unter Nr. 8880] Abteilung 

an d. Geſchäftsſt. Arnold Baretäcchläge und komplette Leichenausstattungen. 

Kriedte, Grudziadz. Abteilung III: 5586 


ſucht. Kenntniſſe in 


poczta Wrzesnia. 8885 


Teppiche Njenellener 


Gardinen e 


Gamaſchen 


26 Jahre alt, evang. an (früh. 26). Hege. 
ſtrenge Tätigkeit ge⸗ 
wöhnt. ſucht ab 1. 1. 33 


1.Benmtenftellung 4 9 5 2 
/, pasDresdner Streichquartett 


mächt., pa. Zeugn. und 
Empfehlung. ftegenaur, —— Beethoven: op. 89/1 F-Dur 
a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


Fall verheirat., evgl. 


od, Wirtſchaf Stel 


geber pferd N ö 

150 Morg. aufwärts, d. gen e ö 3 
jelbit mit Hand anlegt. 4½und½ Jahr, Fuchs | MIR F 
d. poln. Sprache mächt. wall che, 


22e n Nappwallach 


Suche zu ſofort oder 9½ Jahr, angeritten. 


Mennerei⸗Gehitſe! ame Tasso wo Restaurant „Slusium“ Hotel 


pow. Myrzufk. s377|8 Telefon 1171. Gdaüska 68. 
Id. Hoſperwalter. Zu dem am Donnerstag, d. 10. November 


Bin evang. d. deutſch. Kaufe Laſtauto 


stattfindenden 4235 
und poln. Spr. in Wort bis 2½ To. Ang. unt. R. Flaki 
und Schr. mächti u- 945 an Ann. * W t 
8892 ſchriften 2 8875 Wallis. Torn. ls Bssen Eisbein 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, Bond- SeDeriungen werden unsere werten Gäste, Freunde 
Süägewerks⸗ gut erhalt, Ponpkutſch⸗ Hotel - Restaurant Elysium. 


— — 
m. Iangi. Grfabra., „be- Jasnua 23, br. a Das f. heute angeſagte 
Handl. v. Vempfmateh..| OULELD. — — Spiel der Bromberget 
Jef. Sihlanl, ige: Puppen- che s techni 
ele 1 * au 1 
ſchärf. u. Ausnutzg. von und ähnliches zu kaufen e Be finde Gründen 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Rechenmaſchine 
Ehrlicher u. fleißiger 330 zi zu verk. O 
Wrüll A2. d ace f -Bimmer»Bopnung 


5 Sch Donnerstag, — 10 be- 
indergärtnerin e Geſchölls Lol 0 5 


das Se 


t junger Dame im 

ennen zu 2 Alter von ahren 
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Exp. Wallis, Torun. Vergrößer, d. Geichäfts ſuch t Stellung als M. Bi Dualdowo. Pomorſta 15.4200 


utſch. ig. Dame, 


ae l E e. 
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Freie Stadt Danzig 
Internat. Kasino Roulette Baccara 


(Staatl. konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 7 


Geldmarkt. S. Szulc, Bydgoszez 


Dworcowa 72 Tel, 840 u. 900. 


Spezialnaus für Tischlerei- u. Surgbedarfsartikel 


Abteilung I: 
Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 


Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 
n in größter Auswahl. 


Mene stellen 
Schel 135 Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, 
5 2 F insel, aan e Dane Kölbische 
eize „Zweihorn“ eimstreckmitte udrus nisches 
Haustochter 
für Gutshaushalt ge⸗ 


Wasser, Leimex zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens. 
Abteilung V: 

Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 
Nähen u. Buchführung. Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate m Tischen 
Bedingung Polniſch in und Stühlen. 

Wort u. Schrift. Gehalt Preislisten und Prospekte gratis!! 
nachübereinkunft. Aus 
een 


e dee eee 


ſchule ve 


22 — t 
Lehrfräuleins Geschäft arten e Adams Gärtnerei u. Vaumſchulen 


können ihre Garderobe 53 
ſelber anfertigen. 3488 Delikateßwar. od. ſonſt. Bydgoſzcz-Szretern. Imudzta 11. Tel. — 
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u erfr der Ge⸗ 
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5 NN in- 25 ausländische Ber ort 
Hlellengeſuche Dembiner Sf 424 
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wirt ſucht Stellung als 


warengeſch. a. Markt. empfiehlt sehr billig " 
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eamier Seſſ. n en Beſ. 861.3 Zimm, nur mit 1500 2 durch 886 
n 9 * ent 12392 Zentr. Off. A. Anodel. Grudzigdz 

a. d. Gſt. d. Ztg. Kwiatowa 29/31. 


oder ſpäter Montag, den 98 ey: 1932, 20 Uhr 
im Civilkasino: 


Programm: Mozart: B-dur Jagdquartett 


Dvorak: op. 51 Es-dur. 
ee für Mitgl.: 3.60, 2,95, 1.95 1. für Nichtmitgt, 4.20. 
3.55, 2.55 zit R gesetzl. Arbeitslosensteuer in der Buchhandig. 
and wirt ee E. Hecht Nachfolger, ulica Gdaüska 27. 8851 


— als Zu verkaufen ein Paar Verein junger Kaufleute zu Bromberg E. V. 
irt edle, gängige Donnerstag, den 10. d. Mts. 
8.30 Uhr abends im Elysium: 


Otto Brandt, 88³ 

erner bunter| ggg Thema: Wirtschaftl.Tagesfragen- 
\ bitten um zahlreiches 

Der Vorstand. 


Erscheinen. 


ſpäter Stelle als |Bierde ſind gut auf den 


und Gönner hiermit ergebenst eingeladen, 


Maſchiniſt . d en 


Splelſchar 


05 ſucht Stellung. geſucht. Angeb unt K. geelan. e 
Off. unt. 9. 4203 4212 a. d. Geſchſt. d. Zig. g wſtiego 22. nicht letz 


er 


1. gf un Ag — vermiet. 


Guter gebrauchter Perſ. unt. 


25 Jahre alt. ev., —. 7 
re Flamm un 
arbeit., fowie in Süh- Robrfejiell: per 1. ai oder 


at 
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U 
zu kaufen geſucht. Gefl. An⸗ 
ute ans Sage Birkeneck, Wohnung. ebote m. 


e AA 
— I 27 
genauer Prefsangabe 


SE due e dle daun 
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* 
Sägewerk Meyer, mit Wohnung Feſtvorſtellg. 3. Fe 
in — ein Jahr sta 48, un in beiter Geſchäftslage des 12jährigen 
nar 4 ä — art ab1. 108 ſtehens der Jeutl 1 
Went k. Benzin abe Fasan dare Bühne und zur 59 fler 
Im Benzol, m. Worgelege | Berband für Bande! Der Wiederteht DIT 
g e e deu 16] Swierznniecta 8. 2: Echlllers Geburten 


Benz. od. Leuchtgas, i 
8c. Jule. erf Groß. Buro Anme Maria Stun 
Entsbeſitzertochter Im Ber. zu beſicht. 8877 vom 1. 12. zu vermieten 2 5 gage 
v. Friedrich v. Schi 
1 0 


an Abonnent 
bleiben ihre Blä 056 
irgendwelche Beſchäf⸗ verkauft Paul Goertz, . einſchließlic) Mittw 
4885 ll degegerb, Drag asz b. Grudziadz.] Schül.) i. t. Penſ. reſerviert. Pr 
Geſchſt d. Zeitg. erb Telefon 793. s Gbrobrege10, 4 sss Die Leitun® 


Haustochter od. Wirtin Morgen 


— — 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


9. November. 


Graudenz (Grudziadz)⸗ 
30 Jahre Kleinbahn Melno — Rehden — Culmſee 


Im laufenden Jahre ſind drei Jahrzehnte verfloſſen, 
ſeitdem die Kleinbahn Melno— Rehden —Culmſee in Betrieb 
genommen wurde. In Würdigung der wirtſchaftlichen Not⸗ 
wendigkeit dieſer Bahnſtrecke haben damals der preußiſche 
Staat, die Provinz Weſtpreußen ſowie die vier Kreiſe Grau⸗ 
denz, Culm, Brieſen und Thorn für den Bau der Bahn die 
notwendigen finanziellen Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Die Bahnlinie, welche die landwirtſchaftlich ertragreichſten 
Gegenden des Culmer Landes durchquert, erforderte einen 
Geldaufwand von 2% Millionen Mark. Ihre Erbauung 
nahm einen Zeitraum von zwei Jahren in Anſpruch. Die 
Länge der Strecke beträgt 45 Kilometer. * 


Viehſeuche. Auf der Beſitzung des Landwirts Win⸗ 
cent Staskiewicz in Zawda, Kreis Graudenz, iſt laut 
amtstierärztlicher Feſtſtellung Schweinepeſt ausge⸗ 
brochen. Erloſchen iſt dieſe Seuche auf den Beſitzungen der 
Landwirte Panſegrau und Swiatkowſki in Grenz 
(Granica), Kreis Culm. * 

Zwecks Bildung eines Geflügel⸗ und Kaninchenzucht⸗ 


Vereins für Graudenz und Umgegend fand am Sonntag 


im Dominikowſkiſchen Lokal eine Verſammlung ſtatt, die gut 
beſucht war. Färber Erich Kaßner ſprach über den volks⸗ 
wirtſchaftlichen Wert der Kleintierzucht und die Bedeutung 
und Ziele des zu gründenden Vereins. Unter Hinweis 
darauf, daß andere Städte unſeres Teilgebiets, wie z. B. 
Bromberg und Konitz, ſolche Vereine beſitzen, trat er warm 
für die Gründung eines derartigen Vereins auch in Grau⸗ 
denz ein. Die Verſammlung beſchloß darauf, den Verein 
ins Leben zu rufen. Es traten ihm ſofort 20 Perſonen als 
Mitglieder bei. Zum 1. Vorſitzenden wurde Eiſenbahn⸗ 
beamter Waſzewſki, zum 2. Vorſitzenden Färber Erich 
Kaßner, zum Schriftführer Fr. Krella gewählt. Die 
Wahl der weiteren Vorſtandsmitglieder ſowie die Beratung 
der Vereinsſatzungen erfolgen in der nächſten Sitzung. * 

Raub im Hausflur. Als am Sonnabend abend gegen 
7 Uhr die Fritz⸗Reuter⸗Straße (Stowackiego) 6 wohnhafte 
Frau Szyfra Szarchowſka von einem Ausgange zurück⸗ 
kehrte, traf ſie auf ihrem Korridor einen fremden Mann, 
der ſie nach einer vorgeblich dort wohnenden Perſon be⸗ 
fragte. Kaum hatte die Genannte Auskunft gegeben, da 
entriß der Mann ihre Handtaſche mit 253loty und Doku⸗ 
menten, und entfloh damit in der Dunkelheit. *. 

Die blutige Meſſerſtecherei, die ſich in der Nacht zum 
5. September d. J. in der Culmerſtraße zutrug, und bei der 


zwei Perſonen verletzt wurden, gelangte am Montag vor 


der Strafkammer zur Verhandlung. Auf der Anklagebank 
ſaßen der jährige Stan. Murawſki, der Mjährige 
Br. Kosmowſki und der 25jährige Fr. Orendowſki. 
Zwiſchen dieſen und zwei anderen Perſonen namens Pacz⸗ 
kowſti und Neumann hatte ſich vorher im Reſtaurant „Bas 
gatela“ ein Streit entſponnen. Die Angeklagten entfernten 
ſich dann von dort und lauerten Paczkowſki und Neumann 
vor einem Haufe in der Culmerſtraße auf. Als dieſe in Ge⸗ 
ſellſchaft zweier weiblicher Perſonen gegen 2 Uhr morgens 
dort vorbeikamen, fielen die Angeklagten über ſie her, und 
es entwickelte ſich eine Schlägerei, bei der Paczkowſki von 
Kosmowſki einen Meſſerſtich in den Unterleib erhielt, der 
eine ſchwere, lebenbedrohende Verwundung zur Folge hatte. 
Es gelang zum Glück, den Verletzten zu retten. Auch Neu⸗ 
mann wurde, wenn auch weniger erheblich, verletzt. Kos⸗ 
momjfi entſchuldigt feine Tat damit, daß er für ſeinen 


7 * un 


| odes- Anzeigen | 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 


Lehrling 


3801 


tücher, Ausklopfer, 
Wäschelein. u.Klammern 
empfiehlt zu herab- 
gesetzten Preisen 
Bernhard Leiser Sohn 
Toruf, dw. Ducha 21, 
el. 391. 8798 


Schrift mächtig, 


Lampenſchirme = 
u. Geſtelle f. Elektr., Gas 
u. Petroleum fertigt an 

zerofa 18, Hof 3 Tr. 


suberl. Müdchen 


alle Hausarbeit., das 
lelbit. Zoch. m. f. ſof. od. 
ſpät. geiuät, B.Leifer, 
Sw. Ducha 21 8881 
— BOBA 


unübertroffener 
Qua 
empfiehlt 
zu billigen 
Preisen 


B. Sommerfeld 


Fabryka Pianin 8760 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 2, 


Fabriklager: Ponal. 27. Grade 15 


Büroraum 


T zu vermieten 
Orun, Mostowa 16. 
Telefon 1409. 8819 


Jute Penſion 

Ar Schüler(innen) 80 

2 monatl. Bartel. 
owackiego 79, 


. 
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Lose 


die berühmte glückliche Tollektur 


St. KrzywinsKa| 


Büro geöffnet 9—12, 3-6 Gegründet 1920 


vollständige Aenderung des Spielplanes 
= Hauptgewinn tatsächl, Million! 


der deutſchen u. poln. Sprache in Wort und 
ür das Büro einer Papier⸗ 
wWarenfabrik geſucht. Ang mit Lebenslauf unt. 
S. 948 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. 8883 


Salon A. Orlikewski, A. K 
5 * 


Deutſche Rundſchan. 


Kollegen, der von Paczkowſki beleidigt worden wäre, ein⸗ 
getreten ſei. Das Gericht verurteilte Kosmowſki zu einem 
Jahr 6 Monaten Gefängnis unter Gewährung einer ſechs⸗ 
jährigen Bewährungsfriſt. Orendowſki erhielt 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis mit Sjähriger Bewährungsfriſt. Murawſki wurde 
mangels genügender Beweiſe freigeſprochen. * 

x Ein Heiratsſchwindler treibt in unſerer Stadt zurzeit 
fein Unweſen. Der gewandt auftretende, ſich Ernſt Kunde 
nennende Menſch verſtand es, ein älteres Mädchen durch 
Eheverſprechen zu betören und ihr eine größere Summe 
Geld abzulocken, um dann nichts mehr von ſich hören zu 
laſſen. Die Betrogene hat ſich das ſo zu Herzen genommen, 
daß ſie durch „Einatmen von Gas freiwillig aus dem Leben 
zu ſcheiden verſucht hat. Ihr Befinden iſt nicht unbedenk⸗ 
lich. Da die Polizei die Sache in Händen hat, ſo iſt zu 
hoffen, daß der gewiſſenloſe Schwindler, der, ſoweit feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, auch in einem andern Falle ſein 
ſchmähliches Gewerbe betrieben hat, entdeckt und beſtraft 
werden wird. * 

Seinem Leben ein Ende machte am Sonnabend der 
4 jährige Kellner Wladyſtaw Groſzewſki. Er führte 
die traurige Tat aus, während ſeine Ehefrau zwecks einer 
Beſorgung die Wohnung verlaſſen hatte. Ein ſofort her⸗ 
beigerufener Arzt konnte nur noch den bereits eingetrete⸗ 
nen Tod feſtſtellen. Wie aus einem zurückgelaſſenen Briefe 
des Toten hervorgeht, war wirtſchaftliche Sorge der Bes 
weggrund ſeines Schrittes. 4 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne, Grudziadg. Nach der vorzüglichen Aufführung 
von Goethes „Egmont“ wird eine ganz beſondere Aufführung vor⸗ 
bereitet. Der alte und doch ewig junge Schwank „Charleys 
Tante“ in der neuen muſikaliſchen Bearbeitung von Kapell⸗ 
meiſter Richard Röhrl und Regiſſeur Schulze⸗ Griesheim. Die 
Aufführung bedingt aber eine fo gründliche Vorbereitung, daß fie 
erſt in 14 Tagen herauskommen kann. Für nächſten Sonntag, 
den 13. d. Mts., tritt dafür dis Deutſche Bühne mit einer ganz 
neuen Darbietung hervor. Sie veranſtaltet um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags einen Tanz⸗Tee, bei dem die Darſteller der Deutſchen Bühne 
durch Geſang⸗ und Konzert⸗Vorträge, heitere Deklamationen 
und Burlesken mitwirken werden. Ein Konfereneier wird das 
Programm anſagen. Um allen Kreiſen in dieſen ſchweren Zeiten 
den Beſuch dieſes fröhlichen Nachmittags zu ermöglichen, wird 
kein Eintritt, nur eine Garderoben⸗Gebühr von 50 Groſchen 
erhoben. 8868 * 


Thorn (Torun). 


v Genehmigungen zum Verkauf alkoholiſcher Getränke. 
Das Finanzamt (Urzad Skarbowy) in Thorn gibt bekannt, 
daß gemäß der Verordnung des Finanzminiſters vom 
10. 9. 1932 betreffs der usführungsverordnung des Staats⸗ 
präſidenten über das Spiritusmonopol (Dziennik Uſtaw 
R. P. Nr. 99, Poſ. 746) die Genehmigung zum Groß⸗1 und 
Kleinverkauf von alkoholiſchen Getränken ſowie die Ge⸗ 
nehmigungen zum gelegentlichen Ausſchank bei Vereins⸗ 


vergnügen uſw. augenblicklich vom Staatlichen Akziſen⸗ und 


Monopolamt erteilt werden. Die Berufungsinſtanz iſt die 
Jzba Skarbowa. 15 
+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe notiert: Eier 2—2,20, Butter 1,40—2, Glumſe pro 
Stück 0,20 0,70, Hühner 1,50—3,50, Enten 2—4, Gänſe 4—6, 
Tauben 0,50—1, Hafen 5—6, Blumenkohl pro Kopf 0,10 —1,50, 
Roſenkohl 0,30—0,50, Grünkohl 0,15, Weiß⸗, Wirſing⸗ und 
Rotkohl pro Kopf 0,10—0,30, Karotten pro Bund 0,10—0,20, 
Kohlrabi pro Mandel 0,50 —0,80, Tomaten 0,20 —0,30, Spinat 
0,15—0,25, Salat pro Kopf 0,05—0,10, Radieschen pro Bund 
0,10—0,15, Kartoffeln je Zentner 2,50—3,50 und pfundweiſe 
0,04—0,04 uſw.; Rehfüßchen pro Maß 0,20, Grünlinge pro 
Maß 0,15; Apfel 0,10—0,70, Birnen 0,70—1, Backpflaumen 
0,70 —1,20, Walnüſſe 1—1,20, Zitronen pro Stück 0,10—0,25, 
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Ziehung der I. Klasse 8698 
vom 17. bis 22. November. 
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Frühbeetfenſter 


in allen Größen, roh, imprägniert oder geſtrichen 
Rahmen 15054100. u. 1569094, 3 Sproſſen 
roh 3.— Aa Stück. Verglaſt, imprägniert oder 
geſtrichen 9.50 zt, mit Windeiſen 10.— 21. 
Treibhausſproſſen à laufende mtr 0.40 2. 
imprägniert oder geſtrichen 0,45 2“. l 
Gartenglas verſchiedene Größen, 1 Kiſte 
u 20 ( m A 3.— 21, kleinere Poſten a 3.50 2g. 
Glaſerkitt la à kle 0.70 21. 
Frei Verpackung und Bahnhof. 
A. Heyer, Fabryka Okien Inspektowych, 


Grudziadz, Chetmitiska 38, Tel. 486. 8773 
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ohne erteilt billigit 8386 
Elek. Frau Andrzejewski, 
Lipowa 96. 


"Snferneien 3000 Zt. 


in exakter Ausführung. erſtſtell, zu verleih. d. 
nodel, Grudzigdz. 
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ER wahre Unterschied zwi- 

schen Seifen liegt in ihrer Wir- 
kung euf die Haut, die davon 
abhängt, wie und woraus eine Seife 
hergestellt ist. 

Deshalb lassen wir Sie wissen, 
daß zur Herstellung der Palmolive- 
Seife Oliven-, Palm- und Kokos- 
nußöle benutzt wurden — keiner- 
lei andere Fette. Diese Öle sind 
nach unserem eigenen, streng ge- 
heim gehaltenen Verfähren mit- 
einander vermischt. Gerade in die- 


Nr. 258. 


Der herauwachſenden Jugend reicht man morgens ein Gläschen 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, das infolge feiner magen⸗, 
darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und Knaben recht 
beachtenswerte Erfolge erzielt. In Apotheken und Drogerien 5 
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ſaure Gurken pro Stück 0,10—0,15. Es gab wiederum jehr 
viel Schnitt⸗ und Topfblumen, ferner Weidenkätzchen und 
Tannengrün in Bunden à 0,10 Zloty. | * * 

t. Zerſtörungswut. Vor dem immer noch im Rohbau 
unvollendet ſtehenden Gebäude der Waſſerbaudirektion an 
der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) vergnügten ſich am 
Montag etwa fünfzehn ſchulpflichtige Knaben mit allerhand 
Spielen. Plötzlich ergriffen ſie herumliegende Steine und 
eröffneten ein „Bombardement“ auf die Fenſterſcheiben des 
Hauſes, die dem „Angriff“ natürlich nicht ſtandhielten. Nach 
vollbrachter „Heldentat“ flüchteten die Jungens nach der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza). * * 

t. Diebſtahlschronik. In der Reuterſtraße (ul. Ziöl⸗ 
kiewſkiego) bemerkte vorgeſtern nacht gegen 1% Uhr ein 
Schutzmann zwei mit Säcken beladene Männer, die bei 
ſeinem Anblick die Laſten abwarfen und die Flucht ergriffen. 
In den Säcken fand der Beamte 16 geſchlachtete Hühner, die 
beim 2. Polizeikommiſſariat auf Abholung durch den recht⸗ 
mäßigen Eigentümer warten. — Zum Schaden einer Frau 
Fabiſzewſka wurde für 30 Zloty Wein geſtohlen, und 
Joſef Lewandowſki kamen durch Diebſtahl 600 Zloty 
Bargeld abhanden. Die Polizei machte die Täter, drei 
Mann, ausfindig und ſtellte dabei feſt, daß es dieſelben ſind, 
die Wojciech Lewandowſki, Rayonſtraße (ul. Bartoſza Glo⸗ 
wackiego) 10, 3000 Zloty aus der Wohnung geſtohlen ii 


= Neben vier kleineren Diebſtählen und einer Unter- 
ſchlagung verzeichnet der Polizeibericht vom Montag noch 
insgeſamt 14 Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ bzw. 
handelsadminiſtrativer Beſtimmungen. — Feſtgenom⸗ 
men wurden drei Verüber kleinerer Diebereien, ein Mann 
unter Diebſtahlsverdacht und ein Mann wegen Mithilfe bei 
einem Gelddiebſtahl. Außerdem wurden eine Perſon wegen 
Kaufs geſtohlener Kohlen und ein Betrunkener um 


genommen. 
8 


t. Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 8. November. Das 
hieſige Standesamt regiſtrierte im Oktober 13 Ge⸗ 
burten (8 Knaben und 5 Mädchen), 1 Totgeburt (Knabe), 
8 Todesfälle (2 männliche und 6 weibliche Perſonen), dar⸗ 
unter 3 Kinder im erſten Lebensjahre, ſowie 6 Eheſchlie⸗ 
ßungen. 

— 1 Zn Zn on 


= Aus dem Seekreiſe, 8. November. Überfall, Auf 
der Chauſſee im Walde zwiſchen Neuſtadt und Krokowo hie⸗ 
ſigen Kreiſes wurde geſtern früh das Fuhrwerk der Petro⸗ 
‚nela Ziembus ⸗Piafnica von einem Unbekannten über⸗ 
fallen. Der Bandit ſprang von hinten auf den Wagen und 
verſuchte, der Frau Z. mit beiden Händen den Mund zuzu⸗ 


halten. Als ihm dies nicht gelang, ſchlug er ihr mit beiden 


Fäuſten ins Geſicht. Die reſolute Frau ließ ſich jedoch nicht 
einſchüchtern und ſchüttelte den Angreifer ab, den ſie dann 
an die Kehle packte und von ſich abdrückte. Nun ſprang der 
Bandit ab und verſuchte, das Pferd in den Wald zu lenken. 
Auf die lauten Hilferufe der Frau ließ er dann aber von 
ſeinem Vorhaben ab und flüchtete in den Wald, wo er trotz 
ſofort eingeleiteter Suche nicht gefunden werden konnte. 

* Groß Böſendorf, 7. November. Der geſtrige Sonntag 
ſtand für die hieſige Kirchengemeinde im Zeichen der Drei⸗ 
hundertjahrfeier von Lützen. Zu dem Feſt⸗ 
gottesdienſt war der Altar mit einem neuen Behang ge⸗ 
ſchmückt, den Frau Pfarrer Krauſe nach dem Muſter einer 


woraus 342 55 Lell. 


ser besonderen Zusammensetzung 
haben sie eine einzigartige Wir- 
kung auf die Haut. \ 
Der milde Schaum der Palmolive- 
Seife dringt in jede kleine Pore 
ein und entfernt restlos Staub und 
Schmutz — aber so schonend, daß 
er die Haut BEER weich 
und schön macht. Kein Wunder, 
daß es in der ganzen Welt keine 


Toilette-Seife gibt. die so viel ver- 
kauft und so gut empfohlen wird. 
wie Palmolive, 


D 


— err 


| 


der ſiegreichen ſchwediſchen Fahnen gemalt und als Erinne- 
rung an dieſen Tag geſchenkt hat. Der Gottesdienſt war 
reich ausgeſtattet mit Gedichtvorträgen und Chorgeſängen. 
Seinen Höhepunkt erreichte er in der Weihe eines neuen Tauf⸗ 
ſteins, den der Poſener Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stif⸗ 
tung zum bleibenden Gedächtnis an den dreihundertſten 
Todestag Guſtav Adolfs geſtiftet und den ein Gemeinde⸗ 
glied aus Eichenhols künſtleriſch gefertigt hat; vor verſam⸗ 
melter Gemeinde konnte an ihm die erſte Taufe vollzogen 
werden. Der Nachmittag brachte eine Nachfeier, in der von 
ſachkundiger Seite ein eingehender Vortrag über die Perſon 
und das Lebenswerk des Heldenkönigs ſowie über den ge⸗ 
ſchichtlichen und politiſchen Hintergrund ſeiner Zeit gegeben 
wurde. Das Deklamatorium „Wir haben den Schweden mit 
Augen geſehen“, von den Kindern geſprochen, leitete über 
zu der Darbietung des Abends, einer Aufführung von Karl 
Schönherrs „Glaube und Heimat“, das der Pfarrer zuſam⸗ 
men mit ſeiner Frau einer Überarbeitung für einfache Ver⸗ 
hältniſſe unterzogen und mit jungen Gemeindegliedern ein⸗ 
geübt hatte. Die teilweiſe recht ſchwierigen Rollen wurden 
mit freudigem Eifer und liebevoller Hingabe dargeſtellt, und 
die ſchweigende Aufnahme des Stückes war die größte An⸗ 
erkennung und der beſte Dank, der den Mitwirkenden ge⸗ 
zollt werden konnte; denn darin ſprach ſich die anteilige Auf⸗ 
nahme aus, die „Glaube und Heimat“ mit ſeinem erſchüt⸗ 
ternden Inhalt bei den Erſchienenen gefunden hat. Mit dem 
Geſang „Ein' feſte Burg“ wurde die Feier geſchloſſen. 

d Gingen (Gdynia), 8. November. Eine Baukata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich geſtern im Hafen auf der Wilſon⸗ 
mole, wo aus bisher unbekannter Urſache das Dach der 
neuen Heringshalle einbrach. Da ſich zufällig 
alle Arbeiter außerhalb des Baues befanden, forderte die 
Kataſtrophe keine Menſchenopfer. 

tz. Konitz (Chojnice), 8. November. Am geſtrigen Aben; 
feierte der katholiſche Geſang verein fein Stif⸗ 
tungsfeſt im Hotel Engel. Ein bunter Abend ſollte es wer⸗ 
den und er wurde es, dank der aufopfernden Bemühung des 
Vorſtandes und der Mitglieder. Hübſche Lieder wurden gut 
ausgearbeitet unter der Leitung des Dirigenten Schulz 
vorgetragen. Eine Anſprache des Vorſitzenden Butt folgte 
und dann wurde ein hübſches Singſpiel aufgeführt, bei dem 
beſonders das gute Stimmenmaterial auffiel, über das der 
Verein verfügt. Alle Mitwirkenden waren ganz bei der 
Sache und reicher Applaus des bis zum letzten Platz gefüll⸗ 
ten lohnte die Spieler. Den Beſchluß bildete 
ein vier Paaren getanzter Reigen, der ebenfalls viel 
Beifall fand. Dann ging es zum Tanz, der alle Gäſte noch 
lange beiſammenhielt. Es war ein gut gelungenes Feſt, 
das allen Teilnehmern lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben wird. — Beim Landwirt Johann Narloch in 
Kwiecki brachen Diebe ein und ſtahlen Wäſche und Lebens⸗ 
mittel im Werte von etwa 200 Zloty. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. November. In Dragaß hie⸗ 
gen Kreiſes wurden aus der Wohnung von Rudolf Par⸗ 
chart 2800 Zloty, die er in einem Käſtchen an der Wand 
verwahrt hatte, geſtohlen. Die Polizei hat energiſche Nach⸗ 
forſchungen nach den Dieben angeſtellt. — In Stönſk hieſi⸗ 
gen Kreiſes erlitt der Schmiedemeiſter Joſef Sikorſki, 
57 Jahre alt, beim Reparieren einer Maſchine in der Bren⸗ 
nerei einen Unglücksfall. Es fiel ihm ein Stück Eiſen auf 
die Hand, wobei ihm der Zeigefinger vollſtändig zerquetſcht 
wurde. — Vor dem Lokal von Seydel in Lianno hatte Wla⸗ 
dyſtaw Bykowſki aus Simkau ſein Fahrrad ſtehen, wel⸗ 
ches in einem unbewachten Augenblick geſtohlen wurde. 

g. Stargard (Starogard), 7. November. In der Nacht 
zum 6. d. M. drangen Diebe in das polniſche Internat 
in der Skarſzewſka⸗Straße ein und entwendeten Garde⸗ 
robenſtücke im Werte von 170 Zloty. Den Dieben iſt man 
auf der Spur. — Einen frechen Einbruchs diebſtahl 
verübten Diebe in der Nacht zum 6. d. M. bei Herrn Auguſt 
Wielgoſz in der Irrenanſtalt Konradſtein (Koeborowo). 
Die Täter drangen durch vergitterte Fenſter in einen Stall 
ein und entwendeten 23 Hühner. Zurückließen die Diebe 
nur ſämtliche Köpfe. Die Täter entkamen unerkannt. 5 

P Vandsburg (Wiecbork), 8. November. In der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche fand am letzten Sonntage, 
anläßlich des in dieſem Jahre begangenen 300. Todes⸗ 
tages Guſtar Adolfs eine Gedächtnisfeier ſtatt. 
Eingeleitet wurde die Feier durch Gemeindegeſang. In 


einer Feſtrede ſprach Pfarrer Wodaege über die Perſön⸗ 


Die deutſchen Familiennamen. 


(Schluß.) 


Einen großen Beſtanöteil machen die über namen, 
die Koſe namen, die Spitz⸗ und Spott namen aus. 
Dieſe find genommen: Von körperlichen und geiſti⸗ 
gen Eigenſchaften: Lange, Kurz, Kraus, Klotz, 
Stengel, Braun, Höflich, Zorn, Klug; von Tieren: Wolf, 
Fuchs, Roß, Strauß, Falk, Sperling, Hecht, Storch, Mücke, 
Oſſenkop; von Pflanzen: Quittenbaum, Kohl, Pfeffer⸗ 
korn; von Speiſen und Getränken: Rindfleiſch, 
Sauermilch, Ziegenſpeck, Schlemmer; von Kleidung und 
Waffen: Pelzer, Schlotterhoſe, Spieß. 


Alle dieſe Namen ſind die Scherz⸗ und Spottnamen, wie 


ſie heute noch im Dorfe, unter der Jugend, bei Schülern und 
Studenten, Geſellen und Arbeitern gang und gäbe ſind. Die 
ſind damals erſtarrt. So iſt z. B. der Name Held oder 
Herzog nicht ein Zeichen beſonderer Heldentat, ſondern ein 
Spott. Deutlich ſehen wir dieſen Spottcharakter in Satz⸗ 
namen wie Schluckebier, Küſſenpfennig, Brühſchwein, 
Freſſenteufel, Griepenkerl. Vielleicht hat der Träger eine 
ſtändige Redensart geführt und danach den Namen bekom⸗ 
men, wie Bleibtreu, Weckdenhahn, Duſendtüfel. 

Die Bedeutung der Namen läßt ſich oft ſchwer feſt⸗ 
ſtellen. Einmal iſt die Schreibweiſe entſtellt. Was aus 
einem Namen werden kann, können wir hier in Polen er⸗ 
leben, wenn deutſche Namen polniſch geſchrieben werden. 
Die Bedeutung altdeutſcher Namen iſt verloren gegan⸗ 
gen, und man hat hernach oft ſinnlos geändert. 

Die Wiſſenſchaft muß in mühſamer Arbeit ſich zurück⸗ 
taſten, um auf die Bedeutung zu kommen. Es wird ſonſt 
viel geraten und gedeutelt, phantaſiert und behauptet. Ein 
zuverläſſiges Buch hat Max Gottſchald geſchrieben: „Deutſche 
Namenkunde. Unſere Familiennamen nach ihrer Entſtehung 
und Bedeutung.“ 

Wir nehmen ein paar Beiſpiele: Buße und Boſſe von 
Burg: Burgmann. Heiſe von Heide oder von Matthias. 
Kögel = Kugel. Goethe — Kurzform von Gott oder 
Gote. Goethe hat ſich ſehr geärgert über Herders Namen- 
3 ae von Göttern du ſtammſt, rd Goten oder 
vom Kote“, hat aber ſelber ſpäter ſehr häßliche Verſe auf 
ſeinen Gegner Puſtkuchen gemacht. 


| Humor dazwiſchen, 


lichkeit und die Taten des großen Glaubenshelden. Der 
Feier wurde durch Poſaunen⸗, Geſangs⸗ und Gedichtsvor⸗ 
trägen ein beſonders feſtliches Gepräge gegeben. Mit dem 


Glaubensliede „Eine feſte Burg“ ſchloß die eindrucksvolle 


Veranſtaltung. 5 

Zempelburg (Sepoölno), 8. November. Dem Beſttzer 
Otto Thews aus Sitno hieſigen Kreiſes wurde auf dem 
letzten Jahrmarkt in Nakel, wo er ein Pferd verkauft hatte, 
der Erlös dafür im Betrage von 170 Ztoty von Taſchen⸗ 
dieben unbemerkt geſtohlen. Die Ermittelungen nach den 
Tätern blieben erfolglos. — Auf dem heute ſtattgefundenen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war beſonders das Angebot 
an Pferden äußerſt gering. Größtenteils waren Tiere im 
Werte unter 100 Ztoty aufgetrieben. Beſſeres Material ſah 
man gar nicht. Größer war der Auftrieb auf dem Rindvieh⸗ 
markt, wo annähernd 200 Stück Milchkühe und Färſen vor⸗ 
handen waren, aber auch hier ſtond das Angebot in gar 
keinem Verhältnis zur Nachfrage. Man forderte für jüngere 
Milchkühe 150—200, für alte „Tanten“ weit unter 100 Zloty. 
Die meiſten Tiere blieben jedoch unverkauft. Der mit dieſem 
Viehmarkt verbundene Geſindemarkt, zu dem ſich viel junges 
Volk vom Lande eingefunden hatte, dürfte die einheimiſchen 
Kaufleute einigermaßen zufriedengeſtellt haben, da in ver⸗ 
er Geſchäftsläden zeitweiſe recht reger Betrieb 
errſchte. 


Aus Mitleid 
tötet eine Aerztin ihren verſtümmelten Neffen. 


In der oſtböhmiſchen Stadt Pardubitz hat ſich ein 
ſchreckliches Drama abgeſpielt, das ſeinen Anfang in der 
benachbarten böhmiſchen Provinzſtadt Chrudim nahm. 
Der 14jährige Sohn Peter des Profeſſors der Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt in Chrudim, Pochobradſky, ein Schüler 
der dritten Klaſſe der dortigen Realſchule, machte zu Hauſe 
chemiſche Experimente. Plötzlich explodierte 
eine Phosphormiſchung und 

der Junge brach mit entſetzlichen Verletzungen 


zuſammen. 


Der linke Arm war vollſtändig verſtümmelt, das 
Geſicht in ſchrecklichſter Weiſe zerriſſen und der Kör⸗ 
per des Jungen mit ſchwexen Wunden bedeckt. Der un⸗ 
glückliche Knabe wurde ſofort in das Krankenhaus der Stadt 
Pardubitz überführt, wo ihm eine Hand amputiert 
und ein Auge herausoperiert werden mußte. Die 
Eltern verſtändigten ſofort ihre Verwandten in Prag, den 
praktiſchen Arzt Dr. Klafter und deſſen Gattin, gleichfalls 
eine Arztin, die mit ihm gemeinſam eine Praxis in Prag 


betreibt, Frau Dr. Salus⸗Klafter, eine Schweſter 


der Frau Pochobradſky. Dieſe fuhren ſofort im Auto nach 
Pardubitz und eilten ins Spital zu ihrem Neffen. Das 
ärztliche Ehepaar betrachtete den Zuſtand des jungen Pocho⸗ 
bradffy als gänzlich hoffnungslos. Was ſich nun 
im folgenden abgeſpielt hat, iſt noch nicht ganz geklärt. 


Sicher iſt, daß Frau Dr. Salus⸗Klafter das 
Krankenhaus verließ, in Pardubitz in einem 
Geſchäft einen Revolver kaufte, in das Kranken⸗ 
haus zurückkehrte und dort mit fünf Revolver⸗ 
ſchüſſen dem Leben des unglücklichen jungen 
Pochobradſey ein Ende bereitete 


Frau Salus⸗Klafter wurde fofort von den Wärtern 


feſtgenommen. Sie gab an, daß fie ihren Neffen, den 
ſie überaus liebe, aus Mitleid getötet habe, um ihn 
nicht länger leiden zu ſehen. 

Im Laufe des Tages wurden Frau Dr. Salus⸗Klafter 
und ihre Schweſter, die Gattin des Profeſſors Pochobradſky, 
verhaftet und dem Gericht eingeliefert. 

Wie die „Königsb. Hartungſche Ztg.“, der wir dieſe 
Meldung entnehmen, weiter erfährt, findet der tragiſche Fall 
des Realſchülers Pochobradſky in Pardubitz außer⸗ 
ordentliche Teilnahme. Die bisherige Unterſuchung des 
Falles hat ergeben, daß ſeine Mutter, Ida Pocho⸗ 
bradſky, und deren Schweſter, die Arztin Dr. 
Salus⸗Klafter, nach einer durchwachten Nacht über⸗ 
einkamen, den Knaben, deſſen Zuſtand ihnen hoffnungs⸗ 
los erſchien, zu töten. 


Juſt entweder von Tjoſt (ritterliches Einzelkampfſpiel 


mit Stichwaffe) oder vom lateiniſchen justus gerecht. 
Tietz, Tetzel, Dietz von Tenzo. Dreier (gehörte zu einer 
Behörde von drei Mitgliedern), Zwanziger (zu einer von 
20 Mitgliedern). Naumann — neu. Niebergall — der nie 
vergilt, d. h. bezahlt. Hardt von hart = Wald. Kries von 
gris — grau. 

Ein beſonderes Kapitel bilden die Juden namen. 
Wir müſſen aber zwei bezw. drei verſchiedene Arten unter⸗ 
ſcheiden, die älteren und jüngeren. Unter den älteren müſ⸗ 
ſen wir auch noch die hebräiſchen und deutſchen auseinander 
halten. Von den hebräiſchen tft beſonders der Name 
Meter = erleuchtend verbreitet, ebenſo Cohn = Prieſter. 
Die älteren deutſchen Judennamen machen keinen weſent⸗ 
lichen Unterſchied von den Chriſtennamen. Im 
Gegenteil: die Juden haben die Namen der älteſten Adels⸗ 
geſchlechter. Sie waren deren Hofjuden und wurden einfach 
nach ihrem Herrn genannt. So finden ſich unter den Juden 
Namen, die auch unter den Chriſten verbreitet ſind, z. B. 
Berchtold, Leblang, Stenzel, Weiß. Familiennamen, von 
der Herkunft abgeleitet, wie Breslauer, Frankfurter, kön⸗ 
nen, wie wir oben ſehen, auch alte deutiche Familiennamen 
ſein. Auch Namen mit ſpaßiger, häßlicher und unanſtändi⸗ 
ger Bedeutung ſind bei Chriſten und Juden gleich verbrei⸗ 
tet. Eine jüdiſche Beſonderheit find die Tarn namen, 
durch die echt jüdiſche Namen getarnt wurden, nämlich durch 
Beibehaltung des Anfangsbuchſtabens und eine Zufügung 
eines deutſchen Namens. So nannte ſich ein Mordko für die 
chriſtliche Offentlichkeit Markus, ein Moſes = Moritz, 
Herſch — Hermann, Löb — Ludwig, Salomon — Siegfried, 
Nathan 
ſtaben), Iſrael — Sailer lebenſo). 

Die jüngeren Judennamen find auf behördliche An⸗ 
ordnung entſtanden. Den Anſtoß dazu gab eine Verordnung 
des Kaiſers Joſeph II. von 1797. Da die Juden freiwillig 
keine Familiennamen annahmen, wurden ihnen von den 
Behörden ſolche zugeteilt, und zwar nach beſonderer Vor⸗ 
ſchrift möglichſt ungewöhnliche. Die Beamten ſind meiſt 
ſchematiſch vorgegangen — wie ſollten ſie auch ſoviele Namen 
erfinden! — z. B. Blauſtein, Blauzwirn, Blaufarb, Licht⸗ 
blau, Himmelblau, Berlinerblau. Es iſt aber auch geſuchter 
Kränkendes und Unanſtändiges genung. 


Norbert, Levi = Weil (Umſtellung der Buch⸗ 


Die Unterſuchung, die gegen die beiden Frauen 
am Sonntag von der Gendarmerie und vom Pardubitzer 
Bezirksgericht geführt wurde, hat ergeben, daß weder der 
Vater des Jungen, noch Dr. Salus⸗Klafter, der Gatte der 
Arztin, von der Abſicht der beiden Frauen Kenntnis gehabt 
haben. Da die Mutter allein nicht den Mut hatte, die Tat 
zu vollführen, hat es Frau Dr. Salus⸗Klafter übernommen, 
ihren Neffen zu erſchießen. Sie kaufte in einem Pardubitzer 
Waffengeſchäft einen Browning und erſchoß, als ſie ſich 
während der Beſuchszeit mit dem Schwerverletzten allein im 
Zimmer befand, dieſen aus unmittelbarer Nähe durch drei 
Schüſſe in den Kopf und einen Schuß ins Herz. Beim Ver⸗ 
hör geſtand ſie ſofort die Tat ein. Auch die 
Mutter des unglücklichen Jungen legte ein Geſtändnis 
über ihre Mitſchuld ab. Beide Frauen wiſſen, daß es ſich 
um die Tötung eines unheilbaren Kranken ge⸗ 
handelt habe, eines Menſchen, der, in jugendlichem Alter 
geblendet und verſtümmelt, ſein ganzes Leben ein 
Krüppel geblieben wäre. Die beiden Frauen wurden ins 
Kreisgericht in Chrudim eingeliefert. Vom Gericht iſt die 
Obduktion der Leiche angeordnet worden. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 11. November. 


Königswuſterhauſen. 

06.35: Von Berlin: Konzert. 10.10—10.40: Von Leipzig: Schul⸗ 
funk. 12.00: Wetter. Anſchl.: Bach⸗Konzert (Schallplatten). 14.00: 
Von Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. Carola Bor⸗ 
ries: Johann Strauß, der Walzerkönig. 15.45: Jugendſtunde. 
Praktiſches Naturforſchen: Bodenarbeit der Wurzel. 16.00: 
Pädagogiſcher Funk. Univ.⸗Prof. Dr. Herrman Nohl, Göttingen: 
Wo ſteht die pädagogiſche Bewegung? Bericht über eine pädagogt⸗ 
ſche Kundgebung des Arbeitskreiſes zur Reform der Fürſorge⸗ 
erziehung in Berlin. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Helmuth Lehmann: Deutſche und fremde 
Erbmaſſe im deutſchen Recht (III). 18.00: Alte deutſche Binlin- 
ſonaten (J) (Marie Luiſe König, Charlotte Kaufmann am Neu⸗ 
pert⸗Cembalo). 18.30: Maximilian Müller⸗Jabuſch: Weltpolitiſche 
Stunde. 18.55: Wetter. Kurzbericht des Drahtloſen Dienites. 
19.00: Franz Gerhard Schmidt⸗Olden: Raubtiere und Dickhäuter 
vor Kamera und Büchſe. 19.40: Zeitdienſt. 20.15: Von Langen⸗ 
berg: Ansihnitt aus dem Bunten Abend. 21.00: Tages⸗ und 
Sportnachrichten (I). 21.10: Von Mühlacker: Opern⸗Abend. 22.15: 
Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten (II). 22.50: Von Wafhing⸗ 
ton: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. Anſchl. bis 
24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 11.30: Von Hamburg: Konzert. 18.05 ca.: Schall⸗ 


platten. 14.05: Schallplatten. 15.40: e 16.10: Unter- 
haltungskonzert. 18.00: Nachwuchs. ie Zeit in der jungen 
Dichtung, 18.30: Zeitdienſt. 19.00: 


Proſa von Werner Rothe. 
Abendmuſik. 20.00: Paul Rilla: Zeitgeſtalt des Romans. 20.90: 
„Glück und Glas ... . Heiteres Hörſpiel von Hans Reimann 
und Bruno Manuel. 21.80: 2 Leipzig: Violinkonzert. 22.30: 


Von Waſhington: Kurt G. Sell: man i rit 
ſpricht? 2 Nachtmuſik (Schallplatten). A 
Königsberg⸗Danzig. 


06.35—08.15: Schallplatten. 09.00: Von Danzig: Franz. Schulfunk. 
11.30: Von Hamburg: Konzert. 13.05: Konzert. 15.90: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Frauenſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.90: 
E. E. Müller: „Das Ganze halt!“ Erinnerungen an den 11. No⸗ 
vember 1918. 17.45: Ländlicher Fortbildungs⸗Schulfunk. 18.25: 
Bräuche am Martinstag. 18.55: Von Danzig: Klavtermuſik zu 
vier Händen. Ella Mertens — Hugo Soenik. 19.25: Joſef Bunzl 
8 8 5 ee 20.00: Wer⸗ 
er. 20.05: Aus der Schlo : Gedenkfeier zum 300 jährigen 
Todestag Guſtav Solf Ales Kon 8 1 3 

Waſhington: Kurt G. Sell: Worin man in Amerika ſpricht. 


Warſchau. 


12.10—13.20: Schallplatten. 16.30: Schallplatten. 17.00: Schallplat⸗ 
ten. 18.00: Leichte Muſik. 20.15: A. d. Philharmonie: Sinfonie⸗ 
Konzert Philharm. Orch. Dir.: Fitelberg. Soliſt: Szymanomiti, 
Klavier. 23.00 —24.00: Tanzmuſik. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


P. 3. 500. Von dem etwas verwickelten Fall haben wir folgende 
Auffaſſung: Die 14000 M. Kriegsanleihe, die Sie angezahlt haben, 
hatten nur einen Wert von 7000 Zloty. Von dieſer feſtſtehenden 
Tatſache muß u. E. bei Beurteilung des Falls ausgegangen wer⸗ 
den. Sie haben ſich nur verpflichtet, bei etwaiger Veräußerung 
(der Kriegsanleihe) oder Herabſetzung der Verzinſung die Kurs⸗ 
differenz zu tragen. Veräußerung liegt nicht vor, Sie hätten alſo, 
ſtreng genommen, nur die Zinsdifferenz zu tragen. Aber ſelbſt 
ſtreng genommen, nur die Zinsdifferenz zu tragen. Aber ſelbſt ange⸗ 
nommen, daß durch den Übergang der Kriegsanleihe in Anleiheablö⸗ 
ſungsſchuld eine „Veräußerung“ der Anleihe ſtattgefunden hat, für 
deren Kursdifferenz Sie verantwortlich ſind, ſo liegt der Fall ſo: Seit 
Ihrer Verpflichtung im Jahre 1919 iſt die Aufwertungsverordnung 
erſchienen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß Ihr Schuldver⸗ 
hältnis gleichfalls unter die Verordnung fällt. a Ihre Ber 
pflichtung für den Gläubiger nicht hypothekariſch geſichert ift, und 
auch gewiſſe Boraubfeßuugen des § 29 der Aufwertungsverordnung 
hier nicht anwendbar ſind, ſo hat bei dem Kapital, das Sie als 
Kursdifferenz nachzuzahlen haben, gemäß $ 11 der Verordnung nur 
eine Aufwertung von 10 Prozent platzzugreifen. Nach dem deut⸗ 
ſchen A ORESIEN werden die 14 M. Reichsanleihe (auf 
der Baſis von 1000 M. = W Rmk. Anleiheablöſungsſchuld) in 
Anleiheablöſungsſchuld um euer = 350 Rmk. Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld. Da die 350 Rmk. Anleiheablöſungsſchuld, wenn fie gezogen 
werden, mit dem fünffachen Betrag = 1750 Rmk. zur Auszahlung 
kommen, und dieſer Betrag in deutſcher Währung nach dem heuti⸗ 
gen Kurſe 3723 Ztoty ausmacht, bliebe Ihnen nur die Differenz 
zwiſchen dieſem Betrage und den 7000 Zloty, die die 14000 M. wert 
waren, noch zu zahlen = 3277 Zloty, die auf 10 Prozent = 327,70 
Ztoty aufzuwerten wären. Dieſen Betrag haben Sie, „Kurs⸗ 
differenz“ für das Kapital zu zahlen. Nun bleibt nur noch die 
Zinſenfrage zu regeln übrig. Die Zinſen der Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld werden vom 1. 1. 1926 ab mit 4½ Prozent bis zur Aus lofung 
gezahlt; es wäre alſo Ihrerſeits nur ½ Prozent noch zu zahlen, 
und zwar erſt vom 1. 1. 28, da die älteren Zinſen verjährt find. 
Dieſer Verpflichtung ſind Sie u. E. dadurch enthoben, daß die Zin⸗ 
ſen auch zum Teil für die Verjährungszeit aus der e dee 


zahlt werden, und daß ſie für einen höheren Kapitalbetrag gezaßlt 
werden als Sie entſprechend der polniſchen Aufwertung zu zahlen 
verpflichtet ſind. 

B. F. N. 1. Da nicht Sie ſondern Ihr Arbeitgeber zur Anzeige 
verpflichtet war, können Sie ſich nicht mitſtrafbar gemacht haben. 
2. Wenn Ar Arbeitgeber Ihnen die Arbeitsbeſcheinigung ver⸗ 
weigert, können Sie ſich beſchwerdeführend an das zuſtändige 
Arbeitsamt im Freiſtadtgebiet wenden. 3. In Polen ſind die Arbeit⸗ 
geber geſetzlich verpflichtet, Angeſtellte und Arbeiter gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit zu verſichern. Aber in der Danziger Sache können Sie bet 


einer polniſchen Behörde nichts unternehmen. Handelt es ſich aver 


um eine 5e die 8 Gebiet ſpielt, ſo können Ste 
ſich an die zuſtändige rſicherungsanſtalt in Poſen wenden 
(Übezpieczalnia Krajowa w Poznaniu), 4. Ein Geſetz, das die Be⸗ 
ſchäftigung von Ausländern verbietet, beſteht in Deutſchland nicht. 
5. Einen N und ſogar einen gebührenfreſen Paß, um ſich 
in Deutſchland Beſchäftigung zu ſuchen, würden Sie wohl erhalten, 
aber wir zweifeln, daß Sie bei der großen Arbeitsloſigkeit im 
Deutſchland das erforderliche deutſche Vifum erhalten würden, un 


ohne dieſes iſt eine Einreiſe in Deutſchland nicht möglich. 6. — Fi 


gegen würden Sie vielleicht das Viſum erhalten, wenn Sie na 


weiſen könnten, daß Sie in Deutſchland eine Anſtellung in ſichereßn 


Ausſicht haben. 
Gärtner B. Setzlinge jeder Art find zollfrei. 


— 


Bier Jahre Hoover. 
Die Bilanz eines Staatsmannes. 


Vor vier Jahren, am 4. November 1928, wurde Her- 
bert Hoover zum Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika gewählt. Wie weit liegt 
dieſe Zeit zurück. Damals ſtand Amerika im Zenith ſeiner 
politiſchen und wirtſchaftlichen Macht, auf dem Höhepunkt 
des allgemeinen Wohlſtandes. Herbert Hoover, der In⸗ 
genieur, der Fachmann ſollte das Erbe Calvin Coolidges 
antreten, ein glanzvolles Erbe mit noch glanzvolleren Aus⸗ 
ſichten auf deſſen Vergrößerung. Der „Proſperity⸗Hoover“, 
das war der Rufname des neuen Präſidenten. Die guten 
Zeiten, die vor November 1928 lagen, ſollten wie Tage bit⸗ 
terer Not gegenüber dem Glanz erſcheinen, in dem Amerika 
nach der Wahl Hoovers erſtrahlen ſollte. 

Die Geiſtesverfaſſung, in der ſich Amerika damals be— 
fand, ſucht ihresgleichen in der Geſchichte der menſchlichen 
Stimmungen und Irrungen. Man glaubte damals an die 
Sonderſtellung der Vereinigten Staaten in der Welt, an die 
Allmacht ihrer Wirtſchaftsführer, an die Überlegenheit ihrer 
Staatsmänner, an die unbegrenzte Macht des Dollars. 
Amerika, das durch den Weltkrieg nicht gerade ärmer ge⸗ 
worden iſt, ſchien von Stufe zu Stufe auf einer Treppe zu 
ſteigen, deren Ende, wenn nicht wie im Traume Jakobs, 
direkt in den Himmel führte, ſo doch hoch oben im Himmels⸗ 

blau verſchwand. Es ſchien in der Welt keine Macht zu 
geben, welche dieſen machtvollen Aufſtieg auch nur für kurze 
Augenblicke hemmen konnte. Es iſt intereſſant, daß ſelbſt 
unter den Theoretikern der kommuniſtiſchen Internationale, 
alſo im Kreiſe derer, die doch gewiß auf den Niedergang der 
beſtehenden Wirtſchaftsordnung in allen Ländern hin⸗ 
arbeiten, Stimmen laut wurden, die von der Sonderſtellung 
der Vereinigten Staaten wiſſen wollten und verkündeten, 


ſchehens, aus dem Auf und Ab der Wirtſchaftsentwicklung 
herausgenommen ſei. 

Der zaubervolle Klang, den damals das Wort „Amerika“ 
bei den Amerikanern hatte, war auch für manch europäiſches 
Ohr wahrnehmbar. Eine Welle des „Amerikanismus“ 
drang bei uns ein und drohte, das Gebäude der europäiſchen 
Ziviliſation, der europäiſchen Anſchauungen und Sitten zu 
überfluten und zum Einſturz zu bringen. (Ein ſolches Ge⸗ 
bäude exiſtiert doch, möge es auch aus verſchiedenen natio⸗ 
nalen Steinen zuſammengeſetzt ſein). Bis auf den heutigen 
Tag ſpukt der „Amerikazauber“ diesſeits des Ozeans herum. 
Und dabei war es nicht immer das Beſte, was zu uns aus 
den Vereinigten Staaten herüberkam. Man denke an den 
amerikaniſchen Rekordfimmel, die amerikaniſche Senſations⸗ 
ſucht, den amerikaniſchen Girl⸗Kult, den amerikaniſchen 
Jazz⸗Lärm und manche anderen Plattheiten, die von ge⸗ 
ſchickten Leuten als amerikaniſcher Exportartikel bei uns 
reißend abgeſetzt wurden. 

Bei dem Kult, der vor vier Jahren erſt recht in Amerika 
mit allem Amerikaniſchen getrieben wurde, mußte die Geſtalt 
Hoovers als Symbol der Proſperität beinahe übermenſch⸗ 
liche Ausmaße erhalten. Die Ernüchterung ließ nicht 
lange auf ſich warten. Kaum ein Jahr nach Hobvers Wahl 
und kaum ein halbes Jahr nach ſeinem Amtsantritt brach — 
es war im Oktober 1929 — die amerikaniſche Börſe zu⸗ 
ſammen. Ein Jahr ſpäter, bei den Parlamentswahlen, hat 
die Hoover-Partei der Republikaner zum erſten Mal 
ſeit Jahren eine ſchwere Niederlage erlitten. 

Das war nur das erſte Warnungszeichen. Herbert 
Hoover wurde nicht müde, die wirtſchaftlichen Ereigniſſe zu 
bagatelliſieren und alle paar Wochen den Umſchwung zum 
Beſſeren, die Rückkehr der Proſperität zu prophezeien. Die 
führenden Männer der Wirtſchaft, der Finanzen und der 
Wiſſenſchaft haben ihn bei dieſer gefährlichen Erzeugung von 
Illuſionen kräftig unterſtützt. Man machte nunmehr in 
Amerika in „Optimismus“. Man hoffte, die Kriſe mit rein 
pſychologiſchen Mitteln zu bannen. Noch glaubte man ſich 
Herr der wirtſchaftlichen Ereigniſſe; aber man konnte damit 
die Lawine nicht aufhalten. 

Wenn die größte Tugend der Staatsmänner die Vor⸗ 
ausſicht iſt, dann müßte Hoover kein Staatsmann ſein. In⸗ 
deſſen wäre ein ſolches Urteil ungerecht. Hoover war nicht 
ſchlimmer daran als die Staatsmänner anderer führender 
Länder. Nur war der Abſtieg Amerikas zu plötzlich, das 
Gefälle der amerikaniſchen Serie zu ſteil nach n iten gerich⸗ 
tet. Hoooer hat gekämpft, gekämpft mit Erbitterung. Im 
Innern des Landes lief dieſer Kampf zum gewiſſen Teil 
auf Einſetzung zahlreicher Ausſchüſſe hinaus. In ſeiner 
Europapolitik ſah ſich aber der Präſident der Vereinigten 

taaten auf eine Aktivierung angewieſen, die ihm an ſich 
wenig lag. Aber er glaubte nicht mehr untätig dem Abſturz 


Ouſtav Adolf⸗ Gedenkfeier 
in Lützen. 


Der ſchwediſche Kronprinz, der finniſche Freiheits⸗ 
general und die Dentihe Regierung huldigen dem 
großen Schwedenkönig. 


Das Städtchen Lützen hatte am Sonntag Feſtſchmuck 
angelegt, um des Schwedenkönigs zu gedenken, der am 
6. November 1632, alſo vor 300 Jahren, in der Schlacht 
von Lützen gefallen iſt. Trotz der Ungunſt des Wetters 

aute ſich die Menge der auswärtigen Beſucher. Gegen 
10.30 Uhr erſchien der Vertreter der Finniſchen Regierung, 
Deneral Mannerheim, mit ſeinem Stab, am Rathaus⸗ 
gang vom Bürgermeiſter der Stadt begrüßt. Es folgte 
eine ganze Anzahl anderer namhafter Gäſte, darunter hohe 
dwangeliſche Geiſtliche aus Schweden, Finnland und aus 
Pin Deutſchen Reiche, die letzteren unter Führung des 
räſidenten des deutſchen evangeliſchen Kirchenbundes, 
fi Dr. Kapler, ferner Abordnungen ſchwediſcher und 
Haniſcher Regimenter, von der Reichswehr der Chef der 
pnetesleitung, General von Hammerſtein und andere 

Reichswehroffiziere. 

» Gegen 11 Uhr traf das 
fa inzenpaar ein, in Begleitung des ſchwediſchen Ge⸗ 
in oten in Berlin und des Generalkonſuls für Schweden 
lein eipdig, Dr. Hollender. Nach einem kurzem Beiſammen⸗ 
Gn im Rathaus begaben ſich die hohen Gäſte zum 
Ad av Adolf⸗Gedenkſtein, wo die Guſtav 
ge - Kapekle für einen Gedächtnisgottesdienſt aus⸗ 
Auſpitet war. Bet dem Feſtgottesdienſt hielt zunächſt eine 
dundeache der Präſident des deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
Br D. Dr. Kapler. Die eigentliche Predigt hielt 
end of Dr. Stadener aus Stockholm. Nach Be⸗ 
taung des Gottesdienſtes gruppierten ſich die Gäſte um 
Sg ſtav Adolf⸗Gedenkſtein, wo der Kronprinz von 
weden das Wort ergriff. Er führte aus: 


ſchwediſche Kron⸗ 


zuſehen zu können. Er griff ein. 
ein einjähriges Moratorium für ſämtliche Reparations⸗ und 


daß Amerita aus dem Kreislauf des wirtſchaftlichen Die Grundſ einlegung des Weißen Hauſes. — Frau Martha 


Im Juni 1931 hat er 


Kriegsſchuldenzahlungen angeregt. Der Hooverplan konnte 
erſt nach mühevollen Verhandlungen mit Frankreich in Kraft 
treten. Dies iſt am 1. Juli geſchehen. Zwei Wochen ſpäter 
erfolgte die Bankkataſtrophe in Berlin. Und dann ver⸗ 
gingen keine zwei Monate, ohne daß irgend ein neuer 
„Hoover-Plan“ auftauchte. Indeſſen hat die ergebnisloſe 
Reiſe des damaligen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten La⸗ 
val nach Waſhington (Oktober 1931) gezeigt, daß Hoover 
auch draußen in der Welt auf verlorenem Poſten ſteht. Erſt 
vor einigen Monaten iſt die Stimme des amerikaniſchen 
zräſidenten laut und vernehmlich in der ganzen Welt er⸗ 
klungen: der allerletzte „Hooverplan“ war der Abrüſtung 
gewidmet. Er war groß angelegt und zeugte von den 
ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten ſeines Autors. Aber auch die⸗ 
ſer Plan wird ſabotiert. 

Was iſt leichter, als Hoover heute „nieder zu machen“? 
Seine Hauptſchuld beſtand darin, daß das Schickſal ihn an 
die Spitze eines Landes und an eine der weitaus autorita⸗ 
tivſten Punkte der ziviliſierten Welt ſtellte, als dieſes Land 
und mit ihm die ganze Welt die furchtbarſte Kriſe 
der neueren Zeit durchmachte. Er war ein Staats⸗ 
mann guten Willens, gewiß auch von Format. Ein 
Gott war er nicht, was gerade denen geſagt ſei, die ihn 
zum Götzen machen wollten. Um die große Kriſe zu meiſtern, 
muß aber ein Gott ſelbſt vom Himmel ſteigen, oder — ſein 
bewußter Wille muß in vielen Staatsmännern lebendig wer⸗ 
den. Einer allein genügt dazu nicht und unter den anderen 
werden nicht ſo viele Perſönlichkeiten guten Willens zu fin⸗ 
den ſein, wie Herbert Hoover war. 


dus Weiße Haus und feine Herren. 


Waſhingtons Etikette. — Die Blumenpracht der 32 Treib⸗ 
häuſer. — 800 Roſen ſchmücken die Feſttafel. — Die Präſi⸗ 
— dentengattin an der Nähmaſchine. 


Die amerikaniſche Präſidentſchaftswahlſchlacht iſt ge⸗ 
ſchlagen. Die Augen der ganzen Welt richten ſich auf das 
Weiße Haus in Waſhington, den Sitz des Oberhauptes des 
amerikaniſchen Volkes, die Werkſtatt ſeiner Tätigkeit und 
das Symbol ſeiner Macht. 

Das Weiße Haus wird gerade in dieſen Tagen 140 Jahre 
alt. Auf dem Sumpfgelände am Potomac-Fluß legte George 
Waſhington der Begründer der amerikaniſchen Unabhängig⸗ 
keit und erſte Präſident der USA., den Grundſtein für den 
Bau. James Hobau, ein Architekt aus Dublin, wurde mit 
der Errichtung des Hauſes beauftragt. Es war George 
Waſhington nicht vergönnt, ſeinen Wohnſitz im Weißen 
Hauſe zu nehmen. Als ſein Nachfolger, John Adams, 1800 
das Haus bezog, war es bei weitem noch nicht fertig geſtellt. 
Die großen Räume ſtanden leer, hatten noch keine Ofen, 
und Frau Adams verfügte nicht über die genügende Zahl 
von Lüſtern, um die Zimmerflucht zu beleuchten. 

Die Etikette, die von Frau Martha Waſhington bei 
Empfängen und Feierlichkeiten eingeführt wurde, behielt in 
großen Zügen ihre Gültigkeit durch das ganze 19. Jahr⸗ 
hundert und bis auf den heutigen Tag, allerdings mit einer 
In der anfänglich kleinen Siedlung am Po⸗ 
tomac- Fluß war es Frau Waſhington ein Leichtes, die 
Viſiten durch perſönliche Gegenbeſuche zu beantworten. Frau 
Monroe, die Gattin des fünften Präſidenten, ſah die Un⸗ 
möglichkeit ein, in dieſer Weiſe weiter fortzufahren und 
ſchaffte die Gegenbeſuche ab. 

Die innere Einrichtundg und die Möblierung des 
Weißen Hauſes wurden in der Amtszeit des dritten Präſi⸗ 
Von den dreißig 


Ausnahme. 


denten Thomas Jefferſon fertig geſtellt. 
Bräfidenten der USA. hat im Laufe der Zeit jeder dem 
Weißen Hauſe in kleinerem oder größerem Maße den 
Stempel ſeiner Perſönlichkeit aufgedrückt. James Monroe 
beſtellte in Frankreich eine rieſige Goldplatte mit ein⸗ 
geſetzten Baſſins, an deſſen Rändern geflügelte Amoretten 
balanzieren. Die Platte iſt vierzehn Fuß lang. Der vierte 
Präſident Madiſon ſchmückte die großen Empfangsſäle mit 
herrlichen Kandelabern und die Tafel im Speiſeſaal mit koſt⸗ 
baren Schalen. Das Beſteck am Präſidententiſch iſt aus 
purem Gold. Abraham Lincoln, der gegen goldene Meſſer 
und Gabel eine Abneigung hatte, kaufte für ſeine Feſttafel 
ein dunkelgelbes Porzellanſerviee. Jahrzehntelang wurde 
es aufgetragen. Erſt in der neueſten Zeit beſtellte die 
Gattin des Präſidenten Wilſon ein neues Service. Es iſt 
weiß mit breitem Goldrand und weiſt in der Mitte den 
goldenen amerikaniſchen Adler auf. 

In der Regierungszeit des Präſidenten Theodor Rooſe⸗ 
velt wurde das Weiße Haus einer gründlichen Reſtaurierung 


„Es ti ein Brief des Königs Guſtav Adolf an Axel 
Oxenſtierna vorhanden, in dem der König ſagt: „Ich be⸗ 
trachte mich als einen, der auch in der Welt nie einen 
anderen Schatz geſucht hat, als die Pflicht meines 
Standes zu erfüllen, in dem mich Gott geboren hat.“ Dieſer 
Brief wurde am 4. Dezember 1630 in Gollnow geſchrieben, 
als die Lage ſchon ſorgenvoll war. Der König ſtand auf 
Deutſchlands Boden ſo gut wie ohne Bundesgenoſſen gegen 
eine Schar von Feinden. In dieſer ſchwierigen Stellung 
bezeugt Guſtav Adolf, er habe geſucht, feine Pflicht zu tun. 
Guſtav Adolf iſt zweifellos eine der am reichſten aus⸗ 
gerüſteten Perſönlichkeiten der Weltgeſchichte geweſen. 
Auf allen Gebieten des Staatslebens iſt für Schwedens 
Volk ſein Werk von bahnbrechender Bedeutung geweſen. 
Wir ſehen in ihm ein kraftvolles Genie, einen Förderer 
geiſtiger und materieller Kulturarbeit, einen Erneuerer 
und Verbeſſerer der Rechtspflege, einen großen wahren 
Diplomaten und auf dem Schlachtfelde einen begeiſternden 
Führer und das nicht nur für das ſchwediſche Volk. Gerade 
auf Lützens geheiligtem Boden und in dieſer Stunde des 
Gedenkens empfindet man klar, daß er auch weit über 
die Grenzen des eigenen Landes hinaus ſo 
viel zu geben gehabt hat! Was er geleiſtet hat für den 
Schutz der Gedankenfreiheit, hat ſeine Bedeutung 
rg erhalten, nicht nur auf rein religiöſem 

ebiet.“ 

Der Kronprinz legte dann im Auftrage des Königs 


Guſtav V. von Schweden einen Kranz nieder. Der 
zweite Kranz wurde niedergelegt durch den General 
von Mannerheim im Namen der Finniſchen 


Regierung. In einer kurzen Anſprache führte der be⸗ 
kannte General dabei u. a, folgendes aus: „Aus fernem 
Norden ſind wir nach Lützen gekommen, um für Finnland 
einem unſterblichen Helden, einem geliebten König unfere 
Huldigung darzubringen und um das Andenken unſerer 
Borväter zu ehren und zu ſegnen, die Schulter an Schulter 
mit Brüdern und Hlaubensgenoſſen unter feinen ſieg⸗ 


in alt⸗engliſchem Stil 


Die Renovierungsarbei⸗ 


und Moderniſierung unterworfen. 
ten wurden von dem amerikaniſchen Architekten und Dokora⸗ 
teur White ausgeführt, der auch die Villen und Paläſte vieler 
amerikaniſcher Millionäre nach ſeinen Projekten ſchmückte. 
Die Holztafelung in Theodor Rooſevelts Speiſeſaal wurde 


gehalten und mit Gewehren und 
Hörnern ornamentiert; den Jagdtrophäen des „großen 
Teddy“. Bei dieſer Gelegenheit wurde die Zahl der Treib⸗ 
häuſer, die das Weiße Haus mit Blumen verſorgen, auf 
zweihunddreißig erhöht. Dieſe Galanterie der jeweiligen 
Präſidentengattin gegenüber koſtet den Amerikaniſchen 
Staat etwa 200 000 Mark jährlich. Sie trägt aber bedeutend 
dazu bei, die erſte Lady der Vereinigten Staaten in einem 
exquiſiten Rahmen auftreten zu laſſen. Die Gärtner ſorgen 
täglich für die Ausſchmückung der Vaſen mit zweihundert 
friſchen Roſen. Bei den Diners, die dem diplomatiſchen 
Korps gegeben werden, wird die Präſidententafel mit acht⸗ 
hundert Roſen geziert. Jede neue Präſidentengattin bringt 
eine perſönliche Note in den Blumenſchmuck des Weißen 
Hauſes. Während Frau Hoover die Roſe allen anderen 
Blumen vorzieht, ſchwor Frau Mac Kinley, die Gatttn des von 
Anarchiſtenhand meuchlings ermordeten Präſidenten, auf 
Nelken und Frau Wilſon auf Orchideen. 
Es iſt übrigens recht intereſſant, daß Frau Hoover 
auf typiſch amerikaniſche ſentimentale Art die Wahl⸗ 
ausſichten ihres Gatten zu ſteigern verſuchte. Um die 
amerikaniſchen Wähler davon zu überzeugen, daß die Prä⸗ 
ſidentengattin neben ihren vielen geſellſchaftlichen Ver⸗ 
pflichtungen auch den Haushalt im engſten Sinne des Wor⸗ 
tes nicht außer acht läßt und die Hausarbeit nicht ſcheut, ließ 
ſich Frau Hoover an der Nähmaſchine photographieren. 
Während Hoover ein Selfmademan iſt — ſein Vater war 
Handwerker in einer kleineren Ortſchaft im Staate Jowa 
— und auch ſeine Gattin einem beſcheidenen bürgerlichen 
Milieu entſtammt, zählt das Ehepaar Rooſevelt zu der 
Oberſchicht der USA. N. 


g Kleine Rundſchau. 


Ein neues Klein⸗Luftſchiff. 


In der alten Luftſchiffhalle in Berlin⸗Staken wurde ein 
kleines Parſeval-Naatz⸗Luftſchiff getauft. Nachdem der 
Schauſpieler Georg Alexander einen Prolog ge⸗ 
ſprochen hatte, hielt der Präſident des Aero⸗Clubs von 
Deutſchland, Major v. Kehler, die Taufrede. Den Tauf⸗ 
akt ſelbſt vollzog die Schauſpielerin Camilla Horn. Sie 
ließ an der Gondel des Luftſchiffes ein Glas Sekt zerſchel⸗ 
len und gab dem Schiff den Namen „Meteor“. Anſchließend 
hielt der Konſtrukteur, Diplomingenieur Naatz, einen 


Vortrag über die Beſonderheiten des Kleinluftſchiffes, wo⸗ 
rauf der „Meteor“, deſſen Gondel 5 Perſonen faßt, zu einem 
Rundflug über die Reichshauptſtadt ſtartete. BR 


gekrönten Fahnen gekämpft und geblutet haben. Die Jahr⸗ 
hunderte eilen vorbei und entſchwinden. Die Zeit gleicht 
aus und ſie verſöhnt. Die Geiſteshelden und die Männer 
der Tat, die einmal die Geſchicke der Völker gelenkt und 
ſich ſelbſtlos für hohe Ziele aufgeopfert haben, ſtrahlen 
gleich nie erlöſchenden Fackeln über dem Dunkel des 
langen Weges, der die Menſchheit zu geiſtiger Höhe und 
Vervollkommnung emporführt.“ . 


Die Militärkapelle, die nach der Rede des ſchwediſchen 
Kronprinzen die ſchwediſche Nationalhymne geſpielt hatte, 
intonierte nach der Rede des Generals von Mannerheim 
das finniſche Nationallied. 


„Dann ſprach für die Reichsregierung der Ober⸗ 
präſident von Merſeburg, Dr. Sommer, deſſen An⸗ 
ſprache das Deutſchlandlied folgte. Weitere Kränze wur⸗ 
den niedergelegt vom ſchwediſchen Geſandten in Berlin, 
Wirſen, vom Chef der Heeresleitung, Freiherrn 
von Hammerſtein, von der ſchwediſchen Kirche, von 
der ſinniſchen Kirche und von der deutſchen Kirche. 


Die Feiern in der Gedächtniskapelle und am Guſtav 
Adolf⸗Gedenkſtein bei Lützen wurden durch Rundfunk über 
5 deutſchen, ſchwediſchen und finniſchen Sender über⸗ 
ragen. . 


Am Montag war der finniſche 
von Mannerheim Gaſt des Reichspräſidenten 
von Hindenburg in Berlin. Bei den Feierlich⸗ 
keiten in Weißenfels hatte der Freiherr von Mannerheim 
die Worte geprägt: „In Guſtav Adolf, dem Feldherrn und 


Staatsmann, dem Förderer der Kultur unſeres Landes 


und dem Herrſcher, der die öſtliche Grenze ſeines Reiches 
ſicherſtellte, verehrt das finniſche Volk noch an dieſem Tage 
die Männlichkeit in ihrer edelſten Ausprägung: die Kraft 
des Willens, den Hochflug der Gedanken, die Reinheit der 
Abſicht und die Demut im Glauben.“ 


Freiheitsgeneral 


Birihaftihe Nundſchan. 


Wieder einmal „Raffee-Monopol“. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau zu berichten weiß, hat 
dort in dieſen Tagen eine Verſammlung der Vereinigung der 
Kaffee⸗ und Tee⸗Importeure ſtattgefunden. Als Ergebnis wurde 
der Beſchluß gefaßt, nun endgültig an die Gründung einer „Polni⸗ 
ſchen Kaffee⸗Import⸗Zentrale“ heranzutreten, die auf die 9 
polniſch⸗braſilianiſcher Wirtſchaftskreiſe zurückzuführen ſei. Es 
wird ferner berichtet, daß das entſprechende Statut der neuen Zen⸗ 
trale fertiggeſtellt und einſtimmig angenommen worden iſt. Das 
Anlagekapital des Unternehmens beträgt 250 000 Zloty. Die Zeich⸗ 
nung der Aktien ſoll bereits reſtlos erfolgt ſein. 

Es geht aus den Meldungen nicht hervor, ob durch dieſe Neu⸗ 
gründung einer „Kaffee⸗Import⸗Zentrale“ das alte Regierungs⸗ 
Projekt mit monopoliſtiſchen Tendenzen als Grundlage gedient hat, 
oder ob man auf Grund des Widerſtandes des Privathandels ein 
Kompromiß geſchaffen hat. 


Aenderung in den „ 
der Gdingener Werft 


Bei der Gdingener Schiffswerft, die bekanntlich bisher ein 
Filialbetrieb der Danziger Werft war, ſind Verſchiebungen in den 
Beſitzverhältniſſen eingetreten. Nach einem Bericht der Gdingener 
. und Handelskammer verteilt ſich das Aktienkapital letzt 
wie folgt: 

1. Polniſche Gruppe (Vereinigte Königs⸗ und Laurabütke, 

Starachowice und Zieleniewſki) 24 Prozent; 

2. franzöſiſche Gruppe 23 Prozent; 

3. polniſche Bankengruppe (Staatl. Landeswirtſchaftsbank, Com- 

merzbank in Warſchau u. a.) 30 Prozent; 

4. die reſtlichen 23 Prozent entfallen offenbar auf die engliſche 

Beteiligung und die Danziger Werft. 

Damit im Zuſammenhang ſind in den Aufſichtsrat eingetreten: 
als Vorſitzender J. Zieleniewſki, und als Mitglieder Lewarſki, 
Miniſter a. D. Klarner, Ing. Dunin, Prof. Nos von der Danziger 
Werft, Schloeſing von der franzöſiſchen Gruppe und Holden von 
der engliſchen Gruppe. 

Aus dem vorliegenden Bericht iſt nicht erſichtlich, ob es ſich, 


- außer der ſtärkeren polniſchen Intereſſennahme an dem Gdingener 


Werftunternehmen, um neue franzöſiſche und engliſche Beteiligun⸗ 
gen handelt, oder um die gleichen Kapitalgruppen, die bereits an 
der Danziger Werft intereſſiert ſind. 


Firmennachrichten. 


v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des in Stras⸗ 
burg, ul. Mazurfka, belegenen und im Grundbuch Strasburg, 
Blatt 305, auf den Namen Jan Orlewicz eingetragenen 
Grundſtücks (3 Ar und 92 Quadratmeter — Wohn- und Gaſthaus) 
am 31. Dezember 1932, 9 Uhr, im Burggericht. Zimmer 40. 

u. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des in Stras⸗ 
burg, ulica Mazurſka, gelegenen und im Grundbuch Brodnica, 
Blatt 305, Inh. Jan Orlewicz, eingetragenen Grundſtücks 
(0003,92 Hektar Flächeninhalt, Wohn: und Gaſthaus), am 31. De⸗ 
zember 1932, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 40. 

v. Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in Kolibki be⸗ 
legenen und im Grundbuch Kolibki, Blatt 43, auf den Namen der 
Kamila Kierſnowſka eingetragenen Grundſtücks (5,72 Ar, 
mit Villa), 29. Dezember 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 

Graudenz. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 1 
Band 58, Kartenblatt 1712, Flächeninhalt 04,61 Hektar, Inh. Witwe 
— Kobylinſka, am 29. Dezember 1932, 10 Uhr, im 
Burgegricht, Zimmer Nr. 2. 1 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Fee im „Monitor Polſti“ für den 9. November auf 5,9244 Zloty 
eſtge etzt. 


a 1 7 Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% 
er Zloty am 8. November. 

bis 55 71. bar 57.61— 57,63. Berlin: Ueberweiſung, „probe 

46,975--47,375, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, 


weilung 377,20—379,20, Zürich: Ueberweilung 615 
Ueberweiſung 29,50. 


Warſchauer Börſe vom 8. Novbr. 1 Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,10, 124,41 — 123,79, Belgrad —, Bu dapeft — Bukareſt —, 


der Lombard 


Danzig: Ueberweiſung 57,59 
cheine 
ag: Ueber» 
ondon: 


Danzig 173. 55, 173,98 — 173,12. Helſinaſors — Spanien —. 
olland —, Japan —, Konſtantinopel —. en —. 
ondon ), 29,64 — 29,34, Newyork 8.918, 8.938 — 898, 
Oslo —, Paris 35,00, 35,09 — 34,91 Prag — Riga —, Sofa 


Stodholm —, Schweiz 171,90, 172,33 — 171,47, Tallin —, Wien -, 
Italien —. 

) London Umſätze 29,50—29,48. 

re der Reichsmark 211,55. 


erlin, 8. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 — 4.217, 
8088 13,91—13,95, Holland 169,83— 169,67, Norwegen 70,68 70,82. 
Schweden 73,53—73, 67, Belgien 58,52—58,64, Italien 21.56—21,60. 
Frankreich 18,52—16,56, Schweiz 81,081.23, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,96—52,05, Danzig 81.97—82.18. Wärſchau 46,975—47,975. 


zu rider Börſe vom 8. November. (Amtlich.) Warſchau 58, 15, 
mer 2 1 % London 17,17%, Newyork 5,19, Brüſſel 72,17 ½, 
lien 26, Spanien 42,45, Umfterdam 208,63 5 Berlin 123,05, 


todholm 91 00, Oslo 87.50, Kopenhagen 89 50, Sofia 3,74. Prag, 
15,38, Belgrad 7. ‚00, Athen 3,00, Konſtantinopeſ 2 50 Bukareſt 3,08 ½, 
Helſingfors 7.45 Buenos Ares 1,11, Japan 1,06. 


Die Bank 2 zahlt heute 1 1 Dollar, gr. Scheine 
1 65 „ do. kl. Scheine 8,87 Zl., 1. Pfd. Sterling 29,25 a 
chweizer Beamten 171,22 31. 100 franz. Franken 34,86 


deutihe Mark 210,00 3%, 100 Danziger Gulden 173,87 3 
He. Krone —.— 31. öfterr, Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreideb m 
8. November. Die Preſſe a Bien für 100 Kilo Be 
3 75 Transaktionspreiſe: 
e 3.2 52.0003 0 wre 2 15.25 
, re am 
180 to 3 3 3 3 3 23 2 * 3 3 3 3 3 4.40 
Richtpreiſe: 
Weizen 23.25 —24.25 Sommerwicke —.— 
D Selbe Supinen re 
66 kg — nen . 
e * 14.00 —14.75 a . . 38,00—39,00 
Braugerſte . . 16.00-17.50 Fabrittortoffein pro 
afer ; . 14.50—14,75 Are —.— 
oggenmehi 65 ¼ . 23. 50—24.50 Senf 9. 00 
Meigenmehl (65%). 1 50 | Blauer Mohn . .100.00-110.00 
Meizentleie 10.00, Roggenſtroh, loſe — 
fe tod) ! 1 8-10 00 gen gepr.. 
. e n ut 
nterrübſen 1 85 66—40.0 00 Sen, gepreßt e 
Jeluſchten „ mm A eu, lofe. ; ; — 
derbien eu, gepr. —.— 
ültorigerbien” 21.00-24.00 | Samen arme 
Folgererbſen . 30.00-33.00 kuchen 46-48% —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedin en 
Roggen 95 to, Weizen 140 to, Gerſte 270 to, Hafer 60 to. N 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 


neigen, Braugerſte, Maßlgerſte Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 


Marian, 8. ee Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Maca 8 der Getreide- und Warenbörſe für ee Parität 
bie 700 eee 16.25—16,50, Einheitsweizen 26,50 
17,50, Sammel Abafer zen 26,00 26,50, Einheitshafer 17,00 bis 


16.00 16,50, _ Grützaerſte 15,75—16,25, _ Brau⸗ 


Sonderablommen über die Buttereinfuhr nach Deutſchland. 


Die Bedeutung dieſes Abkommens für Polen. 


Das zwiſchen Deutſchland und den nordiſchen Staaten getätigte 
Sonderabkommen über die Buttereinfuhr nach Deutſchland iſt nicht 
nur für die Weiterentwicklung der deutſchen Butterwirtſchaft, ſon⸗ 
dern auch für die Ausfuhr von Butter polniſcher Provenienz nach 
Deutſchland von wichtiger Bedeutung. 

Das Sonderabkommen ſieht, anſtelle des bisher jedem mit 
Deutſchland vertraglich gebundenen Einfuhrlande zuerkannten 
Jahreskontingents von 5000 Tonnen zum Vorzugszoll von 50 Rmk., 
ein Einheitskontingent von 55 000 Tonnen jährlich für die eſamte 
deutſche Buttereinfuhr, und einen Zoll von 75 Rmk. vor. anach 
toll der Geſamimport Deutſchlands, der noch im Jahre 1930 ſich 
auf 113 200 Tonnen bezifferte und im Jahre 1931 102 000 Tonnen 
betrug, um ca. 50 Prozent reduziert werden. Von dem Geſamt⸗ 
kontingent ſollen nach der Abſicht der Deutſchen Regierung, die auf 
dem Wege einer Notverordnung am 15. 11. 1932 verwirklicht werden 
ſoll, den einzelnen Importländern prozentuale Kontingente, und 
zwar in folgender Höhe zuerkannt werden: 

Dänemark 17 700 Tonnen, Holland 11600 Tonnen, Lettland 
5 800 Tonnen, Schweden 4400 Tonnen, Polen 3700 Tonnen, Eſt⸗ 
land 3300 Tonnen, Rußland 2 600 Tonnen, Litauen 2 100 Tonnen, 
Finnland 2000 Tonnen. 

Den Ausgangspunkt dieſer deutſchen handelspolitiſchen Aktion 
bildet die der Deutſchen Regierung durch Notverordnung erteilte 
Ermächtigung, bei der geſamten Wareneinfuhr aus Ländern mit 
entwerteter Währung Ausgleichszölle zu erheben. Von 
dieſer Ermächtigung hat die Regierung im Januar 1932 Gebrauch 
gemacht. Sie hat Ausgleichszölle von 50—170 Rmk. pro Doppel⸗ 
zentner eingeführt. 

Die an dieſe Zollerhöhung geknüpften Hoffnungen der deutſchen 
Landwirtſchaft traten nicht ein. Nach einer vorübergehenden ge⸗ 
ringen Preisaufholung ſetzte eine neue Preisſenkung ein. Die 
ſtatiſtiſch erfaßte Buttereinfuhr im erſten Halbjahr 1932 zeigt zwar 
eine Importdroſſelung der däniſchen, holländiſchen, ſchwediſchen, 
polniſchen, finniſchen, belgiſchen, tſchechiſchen uſw. Buttereinfuhr, 
aber eine weſentliche Steigerung des Butterimports aus den 
übrigen Staaten. (Polen exportierte nach Deutſchland im I. Halb⸗ 
jahr 1931 3227 Tonnen, im I. Halbjahr 1932 dagegen nur 
629 Tonnen.) 

Die Droſſelung der Importe aus den nordiſchen Staaten war 
inſofern für Deutſchland nachteilig, als ſie Gegenmaßnahmen dieſer 
Staaten nach ſich zog. Durch Zollerhöhungen wurde die Ausſuhr 
von Induſtrieerzeugniſſen deutſcher Provenienz nach den nordiſchen 
Ländern ſtark eingeengt. 


Welche Bedentung hat die neue Zollfeſtſetzung und Koutingen⸗ 
„ für Polen? Nach den neuen Beſtimmungen ſoll das pol⸗ 
niſche n e die Hälfte der Einfuhrziffern des Jahres 19831, 
alſo 3600 Tonnen betragen. Der Export von polniſcher Butter nach 
Deutſchland gr in den früheren Jahren trotz Zoll⸗ und Han⸗ 
delskrieges ca. 60 Prozent der Geſamtbutterausfuhr Polens, und 
iſt ein wichtiger Poſten der polniſchen Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz. 15 der Zeitſpanne von 1926 bis 1929 ſtieg die Butter⸗ 
ausfuhr Polens von 5548 Tonnen im Werte von 23,6 Millionen 
Zloty auf 15 081 Tonnen, deren Wert ſich auf 88 Millionen Zloty 
. Deutſchland nahm im Jahre 1928 80 Prozent, im Jahre 

1929 73 Prozent der Geſamtausfuhr Polens auf. Seit 1929 läßt 
ſich in der Butterausfuhr nach Deutſchland eine anhaltend rück⸗ 
läufige Tendenz beobachten. Nach den deutſchen ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen minderte ſich der Import polniſcher Butter von 1929 bis 
1930 von 10 323 Tonnen auf 7181 Tonnen. Im Jahre 1931 wurden 
nach polniſchen Quellen 7200 Tonnen nach Deutſchland ausgeführt. 
Im laufenden Jahr erreichte die Einfuhr polniſcher Butter einen 
Rekordtiefſtan d. Nach Angaben der „Gazeta Handlowa“ ber 
trug die Geſamtausfuhr Polens in den erſten 9 Monaten dieſes 
a nur 1200 Tonnen, wovon auf Deutſchland 600 Tonnen en 
allen 

Die Polniſche Regierung ſucht nun durch Ausfuhrzölle und 
Prämien die Ausfuhr zu ſtärken. Auch gegenwärtig hält man eine 
weitere Erhöhung der Ausfuhrprämien für ein wirk⸗ 
ſames Mittel gegen die deutſche Zollerhöhung und Kontingen⸗ 
tierung. Andere empfehlen eine Erweiterung der Kon⸗ 
tingente für die deutſche Einfuhr nach Polen 
zwecks Erlangung eines höheren Kontingents für die polniſche 
Butterausfuhr nach Deutſchland. Sowohl in Deutſchland, als auch 
in Polen gewinnt darüber hinaus die Meinung an Boden, daß die 
ganzen Kontingentierungsmaßnahmen auf längere Sicht eher ſchäd⸗ 
lich als nützlich ſeien. 

Auf jeden Fall trifft dies auf Deutſchland zu. Selbſt wenn es 
gelingen ſollte, durch die Einfuhrbeſchränkung eine Preiserhöhung 
für Butter zu erzielen, kann dieſe nur vorübergehender Natur ſein. 
Es wird für Deutſchland ſchwer halten, eine Kontingentpolitik auf 
weite Sicht zu betreiben, ohne die eigene Induſtrie aufs empfind⸗ 
lichſte zu treffen. Aus dieſer überlegung ergeben ſich Hoffnungen 
für Polen hinſichtlich 9 künftigen Stellung auf dem deutſchen 
Buttermarkt, freilich nur unter der Vorausſetzung, daß die polniſche 
Ausfubröutter den ſkandinaviſchen Produkten gleichwertig wird und 
leibt 
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Der Danziger Holzmarkt. 


Über neue Schwierigkeiten am Danziger Holzmarkt verbreitet 
ſich die „Gazeta Handlowa“ in einer Zuſchrift aus Danzig. Das 
Blatt ſchreibt, daß in letzter Zeit immer häufiger Aufträge und 
Anfragen an Danziger Holzkaufleute gerichtet werden, die ganz 
kleine nud unbedeutende Partien betreffen. Nachfragen nach 10 
bis 25 Kubikmeter Hartholz oder 10/15 Stadſ. Weichholz ſeien jo 
zahlreich, daß man ſie als typiſch bezeichnen könne. Dieſe Klein⸗ 
aufträge ſpiegelten beſſer als manches andere die Kriſenerſcheinun⸗ 
gen der heutigen Zeit wider. Der Exporteur, dem an der Er⸗ 
haltung ſeiner Abnehmer gelegen ſei, müſſe dieſe kleinen Aufträge 
ausführen, obwohl derartige Transaktionen für ihn mit Verluſten 
verbunden ſeien. Schon die Telegrammſpeſen und ſonſtigen Koſten 
überſchreiten vielfach bei weitem den evtl. Verdienſt. Dies trifft 
ſowohl auf den Vermittler, als auch auf den Exporteur zu. 


Es ſei bezeichnend, ſo meint das erwähnte Blatt, daß ähnliche 
Anfragen und Aufträge nur auf dem Danziger Markt zu beob⸗ 
achten ſeien; ſie laufen in der Hauptſache aus England ein. Die 
Beſtellungen hätten bereits ſo geringfügige Ausmaße erreicht, daß 
von den exportierenden Firmen ein Zuſammenbruch des Danziger 
Holzgeſchäfts befürchtet werde. 


gerſte 17.00 —18. 00, Speſſeſelder blen 24.00 — 26.00. Biltoriaerbien 
26.00—29,00, Winterraps 48 0049,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
125.00 140,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 
bis 145,00, roher Weißklee 110,00 140,00, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt 150, 00 — 210,00, Luxus⸗ Weizenmehl 45,00—50,00, Weizenmehl 

4/0 40, 0045, 00, mes 200 1 27.00 29.00. Roggenmehl II 21.00 
bis 23,00, Roggenmeh III 21,00 — 23.00, grobe Weizenkleie 11.00 — 11.50, 

mittlere 10,00— 10,50, Rogaenfleie 9,50—10,00, Leinkuchen 21,50—22, 00, 

Rapstuchen 16,50—17, 00, Sonnenblumentuchen 17,50—18, 00, doppelt 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen —.— gelbe —,—, Peluſchken 
16,50 17.50, Wicke —.—. 


Umſätze 1124 to, davon 240 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer gr 8. November. (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 
Weizen 22.50 — 23.50 3. Roggen 13.50 — 14.00 3. Mahlgerſte 
12.75—13,50 gt. Braugerſte 16.00-17.00 31. Felderbſen —.— 3, 
Bittoriaerbien 20, 00 - 23,00 Zl., Hafer 12,50—13,25 31. Fabrikkartoffeln 
—.— Zl., Speiletartoffeln er 31.“ Kartoffelflocken —— 31, 
Weizenmehl 70% —— 3, 65% —,— 34, erg 70% 
—.— 83th, Meigentleie 9 2091050 31., Roggenkieie 8,25—8,75 34 

Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 8. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 128 Pfd., 15.00 — 15,30, Roggen 9,30—9,60, Braugerſte 10.50 
bis 11,00 Futtergerite 9, 50-10, 20, Hafer 8,75—9, 25, Viktorigerbſen 
12. 75—16,00, grüne Erbien 18,00—22,00, Roagenk leie 6.15. Weizen ⸗ 
kleie 6,40, Weizenſchale 6,60, Wicken 10,00 11.00, Peluſchten 10,00 
bis 10,50 G. ver 100 kg frei Danzig. 


Die Preiſe haben leicht angezogen. m Durchſchnitt ſind 
Gld. 0,20 p. Ztr. mehr zu ee N 3 ” 


Futtermittel auch gebeſſert. 
November⸗Lieferung. 


Weizenmehl 4% 25,00 G., 60 / Roggenmehl 16,25 ©, per 100 kg 
frei Bäckerei Danzig. I. Rogg bl 16,25 


Berliner Produktenbericht vom 8. November. Getrelde⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 198,00 — 200,00, Roggen märk., 72— 73 Kg. 156,00 
bis 158,00, Braugerſte 170, 00 180.00 ee und Induſtriegerſte 
162,00 — 168.00, Hafer, märk. 132,00 — 136.00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 24.00 —27. 25. dr e 20.50— 22.60, 
Meizentleie 9,00—9,40, Roggenkleie 8,25—8,60, Raps —,—, Viktoria⸗ 
erbſen 22. 00-26 
bis 16,00, Beh Ackerbohnen —.—. iden ——, 
ae 8. Soc. See 

einkuchen rockenſchnitzel ——, Sova⸗ Extraktionsſchro 
10,20, Kartoffelflocen — 


En 


Biehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 8. November. Die Notierungen 
für Sornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
= arihau in 9 junge, e Jeg ri junge Malt» 
ochſen 80—85; ältere, fette Ochſen Maſt kühe —.—: ab 
gen emoltene Kube jeden Alters 11 0 unge fleiſchige Bullen ——; 

Heilige tet 90-95, ‚aut man Kälber —— ; tongrebpolniiche 
Kälber ——; Schafe — chw eine von über 150 kg 115125, 
von 150150 F 27 100-110: Heilige Schweine von 110 kg 85—95. 


Poſener Viehmarkt vom 8. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 408 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen, Kühe), 2034 Schweine, 690 Kälber. 170 Schafe; 
zuſammen 3322 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
. 150 Viehmarkt Poſen nat Sandelsuntoften): 

Rinder: Ochſen: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
e nicht angeſp. 64— 70, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 

J. 5460, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus 


nähere 46—50, genährte junge, gut genährte ältere 
gemalt Bullen: volle ge ausgemäſtete von 96 em Schlacht 


al ht 56-60, vollfleiſch., jüngere 48—52, mäßig genährte 
Ungere und gut genährte ältere 40—46, mäßig lad rte 3440. 
eiſchige, ausgemält. von höchſtem Schla chtgew. 60—68 


Mane vollfleiſchi 
kühe 48—54, gut genährte 30—38, mäßig 
9 8 a en: vollfleiſchige, ausgemältete 64—70, 
gut genährte 4650, mäßig genährte 36—42. 
gut genährtes 36—42 mäßig genährtes 30—34. 


enährte N38 
aſtfärſen 54—60, 
— Jung vieh: 


00, Kl. Speſſeerbſen 200200 Futiererbien 14,00 


Aus der Befürchtung der Vernichtung des Danziger Export⸗ 
geſchäfts infolge der dargelegten Praktiken ſei der Plan entſtanden, 
für Geſchäfte in Hart⸗ und Weichhölzern untere Grenzen feſtzu⸗ 
ſetzen, unter denen keine Abſchlüſſe ausgeführt werden dürfen. 
Die Durchführung dieſes Projektes werde allerdings in der Haupt⸗ 
ſache von dem Einverſtändnis der engliſchen Abnehmerfirmen ab⸗ 
hängig ſein. Die weiteren Verhandlungen werden zeigen, inwie⸗ 
weit eine Einigung zwiſchen Lieferanten und Abnehmern auf 
dieſer Baſis möglich ſein werde. 


Polen zahlt für den Kauf von Kraftwagen inländiſcher Er⸗ 
zeugung Prämien. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 91 vom 31. v. M. 
iſt eine Verordnung des polniſchen Staatspräſidenten erſchienen, 
derzufolge an Erwerber von Kraftwagen heimiſcher Produktion, 
ſofern die Wagen auf Grund einer Beſcheinigung der zuſtändigen 
Milttärbehörbe als den Erforderniſſen der Landes verteidigung ent⸗ 


ſprechend angeſehen werden, aus dem ſtaatlichen Fonds für Wege⸗ 


bau Prämien ausgezahlt werden. Die Polniſche Regierung ver⸗ 
ſpricht ſich davon eine Steigerung des Intereſſes des kaufluſtigen 
Publikums für inländiſche Automobilerzeugniſſe, deren Auswahl 
PPP v ⁵⁵ Er re ea ann BE Ei a nicht bedeutend iſt. 


Kälber: beſte ausaemäftete Kälber 72—80, Er TE EEE ER | RER TR 


64—68, gut genährte 56—60, mäßig genährte 44—52. 


Schafe; Stallſchafe: Maſtlämmex und jüngere 3 4 


64-68, gemältete, ältere Hammel und 44—50, gut ge- 
nährte —,—, alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: Gemäſtete 100-150 Kilogramm Lebendgewicht 
104—108, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 98—102, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 90—98, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm „ 
2-88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 86—96. con⸗Schweine —.—. 

ee normal. 

nziger Schlachtviehmarkt. Ati. Bericht vom 8. November. 
Preiſe Tir 20 ee Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten 1 1 N sa. 
15 —.—, Jonſtige e jün fleiſch 
jüngere, vollfleiſch 


he 2 870 vollfleiſchige, Ben € 
ſonſtige 15 ſchige oder ausgemäſtete 21. ee 15—14 
gering gen 4 9690 . a" N . Vollfleiſchige, 
ausgemäſtet böchſten & chlachtwerts 27—29, zo. ſchige 29—25, 
fleiſchige 18—20. en mäßig genährtes, Bat 12—15. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, und Saug- 


kälber Er mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 2 550 geringe Kälber 
10-15. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. Weide» und 
Stallmaſt 25, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 20—22. n Schafvieh 1 „gering su 
nährtes Schafvieh —.—, ne: Fettſchweine über 

Lebendgew. 43— olle Schweine von ca. 40—500 
Lebendgew. 40—42, Lende Scene von ca. 200—240 DB: 
Lebendgewicht 38—39, voll ige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 


e 35—37, fleiſch. Schweine von ca. 100-160 Pfd. Lebend 
ewicht Far fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —— 
auen . 


Bacon: Schweine 28—27. 

Auftrieb: 2 Ochſen, 67 Bullen, 193 Kühe; zuſammen 262 Rinder, 
85 Kälber, 334 Schafe, 1899 Schweine. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Marktverlguf: Rinder langſam: Kälber geräumt; Schafe ruhig: 


Schweine geräumt. 


Berliner Viehmarkt vom 8. November. (Amtlicher Bericht 


der Preisnotierungskommiſſton.) 

Auftrieb: 1274 Rinder, durunter 365 Ochſen, 
564 Kühe und Färſen, 2073 Kälber, 2461 Schafe, 
9744 Schweine, 158 Auslandsſchweine. 2 PR 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, 
wichtsverluſt, Niſiko, Marktſpeſen a 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


345 Bullen, 


Rinder: Ochſen: a) Soll ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts (füngere) Dt eiſchige, bren 2 
höchſten S chlachtwerts im Alter 5 ige Jahren 2720 


5 ae Heilige nicht 3 und ältere agen 
) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 20 5 — 
Sue: 550 vollfleiſchige, n e höchſten Schlacht we, 
28— 29 0 eine e jüngere hö 9 Schlachtwerts 26 
0) mäßt 10 genährte üngere und gut genährte ältere 23 
gering genährte 18-31: Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige Höhle 
Schlachtwerts —— onftige vollfleiſchige oder ausgemäl fen 
20-23, €) fleiſchige 19—18. 8 1 gering A pen hrte 10—15. wen 
Kalbinnen): a) vollfleiihige, ausgemäftete böchſten Schlacht.— 
28— 29, b) vollfleiſchige 24— 27, c) fleiſchige 19—22. Freſſer: 


„ 
Kälber: a) Doppellender feinſter Kay —.—, b) feinite ma nr 
tälber 45—52, c) mittlere Maft- und beite Saugkälber 35 
ch geringe Maft- und gute Saugkälber 18— 
N ee a) Maſtlämmer und jüngere Maftpammel: 5 Bei 
—.—, 2. Stallmaft 34. b) mittlere Maſtlämmer, 15 820 
Maftbanimel und aut genährte junge Schafe 1. 32-33, 2. 7 


e) fleiſchiges Schafvieh 28—30, d) gering genährtes Schafvieh ! 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. voll 

b) pollfleiſchige von * Bid. — gehn 45 —40, C) ei 

fleiſchige 200 200— 240 P 8 wicht 44—45, d) voting, 

von 160-200 Pfd. ende cht 13. e) 120—160 Pfd. Le 

gewicht 7739. 2 bet 38—40. 
Ziegen: 


Marktver auf: 


Bei Rinde li att; bei Kälb 
Schweinen glatt; bei Saen unt dn ar 25 42 4. ö lonſt 


— Ziegen, 


er 22 


zuläſſigen Händlergewinn⸗ 


2 


